
i  c c j  >  a  k n j i ž n i c  .

L j  i- - 1 j  a 11 a  80. Jahrgang
Erscheint wöchentlich sechsmal 
(mit Ausnahme der Feiertage). 
Schriftleitung. Verwaltung und 
Buchdruckerei Tel. 25-67 , 25-68 
25-69. Maribor. Kopališka ul. 6

Nr. 295 Dienstag, den 24. Dezember 1940
Inseraten- and Abonnem ents-Annahm e in der Verwaltung. B e z u g s p r e i s !
Abholen oder durch die Post monatlich Din 23.—. bei Zustellung Din 24.— , 
für das Ausland monatlich Din 35.—. Einzelnummer Din 153 und Din 2-—.  
Manuskripte werden nicht retourniert- Bei Anfragen R ü c k p o r t o  beilegen.

Poštnina plačana v gotovini. P f  C I S  O l l t  9 * 5 0

l o r i b o r r r  L e i t u n g

am

Zürich mit Bomben belegt
N euerliche V erletzung der fchtoeherifchen Lufthoheit — G e  iern a b en d s  w urden  v o n  frem den F l e ie rn  S p re n g -  u n d  B r a n d ­

bom ben aus 3 ü rtc h  abgew orfen  — B edeu tender S ach jchaden , zahlreiche V erw undete
B e r n ,  23. Dez. (Reuter) Wie einem 

amtlichen Bericht des schweizerischen 
Armeestabes zu entnehmen ist, wurden 
gestern abends Bomben auf die Stadt Zü­
rich abgeworfen, nachdem d’e schweize­
rische Lufthoheit schon vorher mehrere 
Male verletzt worden war. Gestern abends

kamen die fremden Flugzeuge aus dem 
Norden über Zürich geflogen und warfen 
um 20.50 Uhr Spreng- und Brandbomben 
auf die Stadt ab. Mehrere Gebäude und 
eine elektrifizierte Bahnlinie der schwei­
zerischen Bundesbahnen wurden h'ebei 
beschädigt. Elf Personen wurden verletzt.

Einer Feststellung der Züricher Polizei­
direktion zufolge haben die fremden 
Flieger vier Spreng- und eine große An­
zahl von Brandbomben abgeworfen. In 
mehreren Stadtteilen sind Materialschä­
den zu verzeichnen.

B e r n ,  23. Dez. (Avala-Havas) Das 
schweizerische Bundesgebiet ist in der 
vorigen Nacht wiederholt von fremden 
Flugzeugen überfolgen worden. Von 20 
bis 22.50 Uhr wurde in einer Anzahl von 
Städten der Schweiz Fliegeralarm ge­
schlagen.

Die Schlacht im Raume Tepeleni-
Klifura

N o m  meldet b lu tige  A b w e h r  der griechischen A ngriffe  — A th en  spricht v o n  erfolgreichen 
Loim opcrcu onen — D re i italienische D ivisionen in L lm zingelungs^eiahr

R o m ,  23. Dez. (United Press)  Der 
italienische Heeresbericht meldet, daß 
gestern die griechischen Angriffe an der 
albanischen Front im mörderischen ita­
lienischen Artillenefeuer zusammenge­
brochen seien. Auch italienische Gegen­
angriffe verursachten dem Gegner be­
deutende Verluste. Italienische Kampf­
flugzeuge belegten griechische T ruppen­
ansammlungen, Verkehrseinrichtungen u. 
Batteriestellungen mit Bomben. Elf briti­
sche Flugzeuge wurden gestern ab ge­
schossen. Die italienischen Verluste be­
liefen sich auf vier Maschinen.

L o n d o n ,  23. Dez. (Reuter) Nach 
Athener Meldungen haben die italieni­

schen Truppen endgiltig P o r to  P a l e r -  
m o geräum t und ziehen sich auf der 
Küstenstraße auf C h i m a  r a zurück. 
Die griechischen Truppen drängen hart 
nach und nahmen eine Anzahl von wich­
tigen Höhenpositionen ein.

A t h e n ,  23 Dezember. (Avala-Agence 
d' Athenes) Der Bericht Nr. 57 des grie­
chischen Hauptquartiers lautet: Im Lau­
fe des gestrigen Tages w urden  erfolg­
reiche Lokalkämpfe geführt. Eine be­
stimmte Anzahl von feindlichen Soldaten 
wurde gemeinsam mit zwei höheren Offi­
zieren gefangengenommen.

A t h e n ,  23. Dez. (United Press)  Drei 
italienische Divisionen in einer S tärke

von e tw a  50.000 Mann, die im Raume 
von T e  p e 1 e n i  und K 1 i s u r a operie­
ren, befinden sich in der Gefahr der  Um­
zingelung durch griechische Truppen. 
Wie griechische Berichte ferner besagen, 
ist die italienische Linie rund um C h i- 
m a r a  an  der Küste zusam m engebro­
chen. Die italienischen Truppen ziehen 
sich in nördlicher Richtung auf Valona 
zurück, das e tw a  20 Meilen von Chimara 
entfernt liegt. D er United-Press-Kore- 
spondent H enry Goreli, der sich bei den, 
griechischen Truppen befindet, meldet, 
daß die Italiener bei Tepeleni und Kli- 
sura  äußersten W iderstand  leisten.

Ztallenifch-enM ch?
Softlchlochf in A lbanien

EIN BERICHT DER AGENZIA STEFANI ÜBER EINEN GROSSEN LUFTKAMPF, 
DER ÜBER ARGYROCASTRO STATTFAND — ELF ENGLISCHE MASCHINEN

ABGESCHOSSEN

R o m ,  23. Dzeinber. (Avala-Stefani) 
Samstag vormittags spielte sich über Ar- 
gyrocastro nach Mitteilung des Sonder­
berichterstatters der Agenzia Stefani eine 
Luftschlacht ab, in deren Verlaufe elf Ma­
schinen dar Gloucester-Type von italieni­
schen Jagdflugzeugen abgeschossen wur­
den. Die erste Gloucester-Eskadrille, die 
drei italienische Bomber verfolgt hatte, 
wurde von Jagdflugzeugen angegriffen, 
die in tausend Meter Höh patrouillierten. 
Der Kommandeur der italienischen For­
mation eröffnete das Feuer und schoß 
nacheinander zwei Gloucester-Maschinen 
ab. Eine andere G'oucester-Maschine ging 
zum Gegenangriff über und beschädigte

den Motor der Maschine des Komman­
deurs, worauf dieser sich zurückziehen 
mußte. Die angreifende englische Maschi­
ne wurde ebenfalls abgeschossen. In der 
Zwischenzeit tobte ein Kampf zwischen 
den »Gloucestern« und den italienischen 
Eskadrillen. Der Kampf dauerte 25 Minu­
ten. Elf englische Maschinen wurden ab ­
geschossen, neun andere, deren Flucht 
gelang, wurden von den verfolgenden ita­
lienischen Fliegern durch Maschinenge­
wehrschüsse beschädigt. Vier itaVenische 
Masclrnen werden vermißt. Der verwun­
dete Kommandeur 'erhielt die silberne 
T aoferkeitsdemaille.

wird nach diesen ungeschriebenen Kultur 
gesetzen seine traditionelle Mission tort- 
setzen. Die moralischen W erte der Völ­
ker, die sich unter unserem Schutz befin­
den, sind keineswegs verringert worden. 
W ir alle wissen es, daß Frankreich fest 
entschlossen ist, dem Sieger gegenüber 
alle Bestimmungen des Waffenstilistands- 
vertrages in striktester Weise zu erfüllen. 
Durch den Waffenstillstand blieb unser 
Kolonialreich erhalten. Es ist daher unse­
re Pflicht, dieses Kolonialreich mit den 
zur Verfügung stehenden Mitteln zu ver­
teidigen. W as Indochina betrifft, sind wir 
absolut entschlossen, s':ch an die Unter­
zeichneten Verträge zu halfen, damit die 
Integrität dieses französischen Territori­
ums erhalten bleibe.«

©trifte Erfüllung der Waffen 
ftiflftan btzbeft i m mim

EIN BEMERKENSWERTER AUFSATZ DES »TEMPS«

L y o n ,  23. Dezember. (Avala-Havas) 
Der » T e m p  s« befaßt sich in einem 
-eitartikel mit der Lage Frankreichs und 
.chreibt u. a.: »Nach dein Zusammen­
bruch unseres Landheeres hätte man an- 
telimen können, daß in unseren übersee- 
schen Besitzungen das Chaos die Herr­

| schaft antreten werde. Zur Chaotisierung 
! wäre es auch sicherlich gekommen, wenn 
| die französ.sche Kolonialwirtschaft auf
j Gewalt und Druck aufgebaut wäre. Zu 
: dem ist es aber nicht gekommen und das 
! ist der beste Beweis der hohen zivilisato- 
1 rischen Werte Frankreichs. Frankreich

F in n la n d s  A u h en y o liM
Das Programm des neuen Staatspräsiden­

ten Risto Ryti.
H e l s i n k i ,  23. Dez. Der neue finni­

sche Staatspräs 'dent Risto R y t i  legte 
gestern im finnischen Reichstag vor der 
Regierung, der Volksvertretung, dem di- 
plomat'schen Korps usw. in feierlicher 
Weise den Eid auf d e Verfassung ab. In 
seiner Programm rede erklärte S taatsprä­
sident Ryti. daß die Nation das Einigungs 
werk im Ge ste des verstorbenen Staats- 
präs denten KaVo fortsetzen müsse. Das 
Recht des finnischen Volkes auf Selbst­
bestimmung und Freiheit des Landes 
müsse bedingungslos erhalten bleiben. 
Finn'ands Heeresorganisation müsse aus 
diesem Grunde den neuen Verhä'tmssen 
angepaßt und derart entw ekelt werden, 
daß sie eine noch festere Barriere der 
Selbständigkeit des Landes bilden werde. 
Finn’ands Waffen se ’en nur für die Ver­
teidigung eingerichtet. Um jedoch die

Schäden des Krieges zu beseitigen, brau­
che das Land den Frieden. Finnland wün­
sche außerhalb des Krieges zu bleiben 
und gute Beziehungen zu allen Nachbar­
völkern zu unterhalten. Ganz besonders 
gelte dies für die Beziehungen zur Sowjet 
union und zu Deutschland sow ie zu 
Schweden. Am Schlüsse förderte Ryti die 
engste Zusammenarbeit zwischen Parla­
ment und Regierung.

Das Internationale Rotkreuz mit Arbeit
überlastet

Ge n f ,  23. Dezember. (Avala-Stefani). 
Wie aus einer Mitteilung des Internatio­
nalen Rotkreuzes hervorgeht, stellt sich 
die Zahl der Kriegsgefangenen in diesem 
Kriege auf mehr als zwei Millionen Mann. 
Außerdem gibt es Zehntausende von In­
ternierten, sodaß das Rotkreuz eine un­
geheure Tätigkeit entfalten muß. In den 
16 Monaten dieses Krieges hat das Inter­
nationale Rotkreuz über zehn Millionen 
Briefe zwischen den Kriegsgefangenen 
und deren Familien vermittelt.

Blutiger Vorfall in Preßburg
P r e ß b u r g ,  23. Dez. (Avala-DNB) 

Nach einem kurzen S tre i t  auf offener 
Straße erschlug der 22-jährige slowaki­
sche S taa tsbürger  Rudolf Lavicki gestern 
in P reßburg  den 15-jährigen Volksdeut­
schen Josef Tulis, der w ährend  der  Ein­
bringung ins Krankenhaus den Geist 
aufgab. Der T ä te r  ergriff die Flucht, 
doch konnte e r  gefaßt werden. Nach ei­
n e r  Mitteilung des Innenministeriums 
wird der Täter, der in der slowakischen 
Armee Kaderdienst leistet, v o r  cm Mili­
tärgericht gestellt werden.

Die Lage in Tanger
L o n d o n ,  23. Dez. (Avala-Tass) Wie 

der »Daily Telegraph« berichtet, ha t sich 
die spanische Regierung entschlossen, 
die Tätigkeit des Internationalen Gerich­
tes in T anger  ab Jänner  1941 einzustel­
len.

Eine W eihnachtsbctsebaft des Königs 
von England

L o n d o n ,  23. Dez. (Reuter) W ie am t­
lich berichtet wird, w ird  König Georg VI. 
am Mittwoch um 15 Uhr an die Völker 
des Britischen Imperiums eine vom eng­
lischen Rundfunk vermittelte  Weilmachts 
botschaft zur Verlesung bringen.

Graf Csaky auf Krankenurlaub
B u d a p e s t ,  23. Dez. (DNB) Außen­

minister Graf C s a k y  hat mit Zustim­
mung des R eichsverw esers  einen länge­
ren Kranheitsurlaub angetreten. Den 
Außenminister ver tr i t t  w ährend seiner 
Abwesenheit im Amte Ministerpräsident 
Graf Paul T  e 1 e b i .

Sieben norwegische Handelsschiffe im 
Sturm gesunken

O s l o ,  23. Dezember. (Avala-Stefani) 
Infolge von Stürmen sind sieben norw e­
gische Hande'sschiffe mit einer Gesamt­
tonnage von 12.354 Tonnen gesunken.
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Nächtliches Bombardement Sušaks
Englische B o m b e n  aus F ium e /  Z w e i B o m b e n  fielen a u f  S u s a ? , w o  belrächtlicher Sachschaden angerichtet w u rd e  /  

Glück n u r Leichtverletzte /  D ie  Em zelheiten des B o m b ard e m e n ts
-3um

Z a g r e b ,  23. Dez. (Avala). Aus dem 
Kabinett des Banus wird gemeldet: Am 
22. d. M. um 1.30 Uhr warf ein Flugzeug 
unbekannter Nationalität auf S u š a k 
zwei Bomben, die explodierten. Es wurde 
auch einiger Sachschaden angerichtet. 
Sieben Personen wurden leichter verletzt. 
Die Untersuchung ist im Gange.

S u š a k, 23. Dez. in der Nacht vom  
Samstag zum Sonntag hatte Fiume drei 
Mal Fliegeralarm. Während der Dauer 
des Fliegeralarms trat in Fiume weder 
die Flugabwehrartillerie noch die Schein­
werferabteilungen in Aktion. Zur Zeit des 
ersten Alarms, der von 20.50 Uhr bis 0.52 
Uhr dauerte, bemerkte die Bevölkerung 
nichts Besonderes. Die Menschen standen 
in den Straßen und man vernahm ledig­
lich das Brausen der Motoren in großen 
Höhen. Um 1.30 Uhr, als in Fiume der 
zweite Fliegeralarm gegeben worden war, 
vernahm man in Sušak zwei sehr starke 
Detonationen. Die Feststellungen ergaben, 
daß zwei Bomben in der Nähe des neuen 
Rathauses unmittelbar vor das Haus des 
Ing. Marinkovič in der Gajeva ulica ab- 
geworfen wurden. Die Wirkung der Botn. 
ben war überaus heftig. Eine der beiden 
Bomben fiel auf die Steintreppe des Su- 
šaker Gymnasiums und riß einen 10 Me­
ter langen, 5 Meter breiten und ebenso 
tiefen Bombentrichter auf. Die Fenster­
scheiben auf den umliegenden Häusern 
wurden durch den Luftdruck eingedrückt. 
Einzelne Bombensplitter wurden 500 bis 
700 Meter, ein fünf Kilogramm schwerer 
Splitter 500 Meter vom Explosionsorte 
entfernt aufgefunden.

Die zweite Bombe fiel etwa 40 Meter

beschädigt wurde, der 500 Meter von der 
Explosionsstelle entfernt war. Alle acht 
Familien aus den Häusern des Ing. Ma­
rinkovič und des Kaminfegers šuflaj muß­
ten in den Räumen ds Arbeiterheimes un­
tergebracht werden, da die Häuser unbe­
wohnbar geworden sind. In Sušak 
herrschte gestern bei empfindlicher Kälte 
eine derartige Bora, daß die Häuser, de­
ren Fenster und Türen beschädigt worden 
waren, für eine Zeitlang als unbenützbar 
betrachtet werden müssen. Die Stadtge- 
meind'c hat bereits •eine Kommission zu­
sammengestellt, die den Sachschaden auf­
nehmen wird. Bürgermeister Š a r i n i č

erließ eine Reihe von Maßnahmen, um auf 
diese Weise allen Betroffenen Hilfe zu 
leisten, damit sie den Winter ohne Ge­
fährdung ihrer Gesundheit überdauern 
können.

Die Verletzten w urden  noch im Laufe 
der Nacht ins Krankenhaus überführt, wo 
ihnen erste  Hilfe geboten wurde. Bis auf 
die Hausgehilfin Stefani Rejak, die w a h r ­
scheinlich eine Zersplitterung des Kie­
fers erlitt, w urden  alle Verletzten in 
häuslicher Pflege belassen.

Die Splitter der Bomben wurden ge­
sammelt und den M ilitärsachverständi­
gen übergeben, die das Potential, die

W irkung und die Provenienz  der Bom­
ben untersuchen werden.

Z a g r e b ,  23. Dez. Die » N o v o s t i «  
berichten aus Sušak, daß man aus allen 
Umständen des Bombardements auf 
Bomben aus einem englischen Flugzeug 
schließen könne. Wie » J u t a r n j i  L i s t «  
feststellt, ist es ein Glück, daß die Bom­
ben auf die S traße und nicht auf Gebäu­
de fielen, denn sonst w ä re  der Sach­
schaden, d e r  ohnehin in die Millionen 
geht, noch größer gewesen, ganz abge­
sehen von den Todesopfern, die es in 
diesem Falle gegeben hätte.

Wichtige Kriegöaktionen erst nach 
Weihnachten zu erwarten

B e rlin  erw artet ruh igen  A b la u f  der W eihnachtöfeiertage
B e r l i n ,  23. Dez. Die politische Lage 

w ird  in Berlin angesichts der bevors te ­
henden W eihnachten als ruhig betrachtet. 
Das deutsche Volk w ird  in den Grenzen 
des Möglichen seine W eihnacht feiern. 
Es w ird  zu diesem Zweck durch den 
Rundfunk mit seinen Soldaten in Polen, 
im Pro tek to ra t ,  in der Slowakei, in Dä­
nemark, in Norwegen, Holland, Luxem­
burg und Frankreich verbunden sein. Wie 
der » V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r «  be­
reits ankündigt, hat der Rundfunk für

Volk und W ehrm acht ein großes W eih­
nachtsprogram m  aufgestellt. Im Rund­
funk w erden  u. a. Generalfeldmarschall 
v. B r a u c h i t s c h ,  Reichsminister 
H e s s  und Reichspropagandaminister 
Dr. G ö b b e 1 s Ansprachen halten.

Im übrigen steht Deutschland im Zei­
chen des Krieges und so wickelt sich 
auch das Berliner Leben im Zeichen des 
Krieges ab. Soldaten kommen auf Urlaub, 
Soldaten rücken ein. In Berlin wurde  
dieser Tage in offiziellen Kreisen erklärt,

daß besondere Ereignisse nicht zu e r­
w arten  seien. Viele Anzeichen deuten 
indessen daraufhin, daß gleich nach 
W eihnachten eine bedeutsam e Aktion 
vom S ta r t  gehen wird. Diese Aktion 
dürfte aber w eniger diplomatischer als 
v ielmehr militärischer Natur sein. Da die 
Kriegsfront groß ist, kann schwerlich ge­
sagt werden, w o  eine Aktion beginnen 
wird. Alle Anzeichen deuten daraufhin, 
daß die W eihnachtsfeiertage in Deutsch­
land ruhig ablaufen werden.

weiter auf weiches Terrain und richtete 
daher geringeren Schaden an. Infolge der 
Explosion wurden Telephonleitnngen und 
Hochspannungsdrähte beschädigt. Die bei 
den Bomben explodierten auf einmal. Vor 
dem Hause des ing. Marinkovič wurden 
die Wasserleitungsrohre, Gasrohre und 
Telephonkabel derart beschädigt, daß 
dieser Stadtteil ohne Strom, Gas und Te­
lephonverbindung blieb. Neun Personen 
wurden verletzt, darunter acht in leichter 
W eise. Auf Fiume wurde keine einzige 
Bombe abgeworfen. Der Bomber der aus 
nordwestlicher Richtung angeflogen kam, 
befand sich in einer Höhe von 1500 bis 
2000 Meter.

Der dritte Alarm ;n Fiume dauerte eine 
ganze Stunde. Diesmal überflogen die 
ausländischen Flugzeuge die Inseln Rab 
und Krk entlang der Küste' in Richtung 
auf Sušak, ohne jedoch Bomben abzu­
werfen. Das Küstenschutzkommando in 
Selce registrierte die überfliegung um 
3,45 Uhr. Von den in Sušak explodierten 
Bomben konnte eine größere Anzahl von 
Splittern gesammelt werden.

Z a g r e b ,  23. Dez. (Avala). Im Mo­
ment der Explosion der beiden Bomben 
bemächtigte sich der Bevölkerung von 
Sušak eine Panikstimmung. Die Leute 
flüchteten verschreckt ins Freie, wo sie 
trotz der Kälte verblieben, und zwar aus 
Angst, daß noch weitere Bomben explo­
dieren könnten. Es scheint, daß die An- \ 
greifer es auf die Bahnlinie abgesehen! 
hatten, die von Sušak nach Fiume führt. ’ K 
Die beiden Bomben fielen nämlich in der 
Nähe dieser Bahnstrecke nieder. !
S u š a k ,  23. Dez. Infolge der heftigen Ex­
plosion der einen Bombe wurden im 
Hause des Ing. M a r i n  k o v i č  fast alle ! 
Plafonds zum Einsturz gebracht. Auch ■ 
einige Innenmauern stürzten unter dem ; 
Luftdruck ein, während die äußere E isen- ' 
befonkonstruktion dem Drucke standhielt. 
Zahlreiche Türen und Fensterstöcke w ur­
den ausgerissen. Am schwersten heimge­
sucht wurde das einstöckige alte Haus | 
des Kaminfegermei'sters š u f l a j .  Das 
Dach und die Plafonds dieses Hauses 
wurden zum Einsturze gebracht, mehrere 
Innenmauern erhielten große Sprünge. 
Die Fensterscheiibenden auf dem Rathaus 
und auf dem Gebäude des S taatsgymna- 
siums wurden eingedrückt. Mehr oder 
minder beschädigt wurden in einem Um­
kreise von 300 bis 400 Meter einige Häu­
ser. Die Explosion war so heftig, daß Ei­
senstücke und Steine sogar auf den alten 
Bahnhof herabfielen, wobei ein W aggon

Der Stellungskrieg in Nordafrika
B a r b ia  w ird  wer er belagert /  D ie  I ta lie n e r  verteidigen tap fe r u n d  zähe die Festung, die 

die E n g lä n d e r durch H eranziehung  neuer V erstärkungen nehm en w onen
die Briten zu einem gesteigerten EinsatzK a i r o ,  23. Dez. Nach Berichten aus 

der W estw üste  sind um Bardia heftige 
Kämpfe im Gange. Die Engländer ziehen 
unablässig neue Verstärkungen zusam­
men, um das  belagerte Bardia einzuneh­
men. Die Italiener verteidigen sich tapfer 
und zähe. Nach den englischen Vorberei­
tungen zu schließen, ist der Hauptangriff 
auf die Festung B ardia  e-rst zu erwarten .
Die Engländer treffen außerdem eine 
Reihe von Vorkehrungen, um ihre Ver­
bindungen mit dem Hinterland noch w ei­
ter auszubauen. Zu diesem Zweck w u r­
den in Sollum die Hafenanlagen und son­
stige Einrichtungen ausgebessert, um 
eine regelmäßige Seeverbindung zw i­
schen der F ront und Alexandrien herzu­
stellen. Die Engländer setzen ihre R eser­
ven nordwestlich und westlich ein, um , , .
auf diese W eise die Bresche zu vergrös-  stel Ziel betrachte, da der Steilungs ri G

sern, die in die italienischen Reihen ge­
schlagen wurde, anderseits aber soll die 
Heranziehung italienischer V erstärkun­
gen aus Libyen verhindert  werden.

R o m ,  23. Dez. (MTI). Die italienischen 
Blätter veröffentlichen außer den w ort­
kargen Mitteilungen der Heeresberichte 
nur wenige Informationen über die 
Kämpfe in Nordafrika, die gegenwärtig 
in erster Reihe um Bardia gekochten w er­
den. Schon aus den Heeresberichten er­
gibt sich jedoch, daß es der italienischen 
Heeresleitung gelungen ist, den bisheri­
gen Bewegungskrieg in Nordafrika in 
einen Stellungskrieg umzuwandeln. D e 
italienischen Blätter berichteten bereits 
vor Tagen, daß Marschall Graziani die

und zur Abnützung ihrer K riegsm ittel 
zwinge.

Die Samstagblätter heben die Angaben 
hervor, die über die Kräfte der Briten in 
Nordafrika von halbamtlicher Stelle mit­
geteilt wurden.

Virginio Gayda schreibt im Leitartikel 
des » G i o r n a l e  d’I t a l i a « ,  der Um­
stand, daß die Briten im Nahen Osten 
solch starke Kräfte ins Treffen geführt 
haben, zeige, daß sie die W ahrung ihrer 
Besitzungen am Mittelmeer ebenso wich­
tig erachten, wie den Widerstand des 
Mutterlandes selbst. Daraus folge, daß 
Deutschland und Italien in diesem Ab-

Umwandlung des C h a r a W s  der Kriegs- schnitt des. Krieges gleichwichtige A u l  
Operationen in diesem Sinne als sein er- gaben vernchten. Es sei nunmehr ganz

K önig  G eo rg  besichtigt E o v rn trg
, , ,  -
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- /  ' i  s-

% ^

klar, welches die Ziele der britischen 
Offensive gegen Italien gewesen seien. 
Man wollte dadurch einerseits das An­
sehen Großbritanniens in den Vereinig­
ten Staaten und im Britischen Reich selbst 
mehren, andererseits die Lage Großbri­
tanniens am Mittelmeer erleichtern, um 
zum Schutze des Inselreiches größere 
Kräfte zusammenziehen zu können. Die in 
den Kampf geworfenen britischen Kräfte 
hätten aber durchaus keinen leichten 
Stand. Der zähe italienische Widerstand 
zwinge sie, weitere und immer weitere 
Kräfte in den Kampf zu werfen. Die italie­
nische Artillerie habe bereits vor ein'gen 
Tagen 66 britische Panzerwagen und 38 
andere Kraftwagen vernichtet; in Kairo 
träfen die mit britischen Verwundeten be­
ladenen Züge nacheinander ein. Die Bri­
ten seinen bei der Belagerung von Bardm 
so weit gegangen, daß eine Truppe die 
italienische Verteidigung durch das His­
sen einer weißen Flagge täuschen wollte.

. j m

E r  1 «. - . .  ' ' v
fZ  -V .

Unser Bild zeigt den engrischen König in Begleitung des Minister für innere Si­
cherheit, Herbert Morrison, (mit Brille), während der Besichtigung der britischen 
Rüstungsstadl Coventry in den Midland:,, die von der deutschen Luftwaffe in einem 

.Großangriff schwer heimgesucht wurde.

Rydz-Smigly entflohen.
B u k a r e s t ,  23. Dez. (Avala). Havas 

meldet: Marschall R y d z-S m i g 1 y, der 
gewesene Oberbefehlshaber des polni­
schen Heeres, ist aus dem Dorfe Drago- 
slawe (südüch von Brasso), v/o er inter- 

! niert gewesen war, geflohen.
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Wiederaufflammen des Luftkrieges
D is  englische S la d »  L iverpoo l dreim al nacheinander schwersten Sufianctriffen ausgesetz! — A uch  L ondon  u n d  andere S tä d te  

b c m b ö ib .e rt — Britische F  ieger über D eu t chland, 3ia<lCR u nd  den brjSgien G esieren
B e r l i n ,  23. Dez. (Avala-DNB) Der 

Kriegsbericht des deutschen Oberkom­
mandos vom 21. d. lautet: ln der Nacht 
zum 2 0 .  q . griffen Kampffliegerverbände 
kriegswichtige Ziele in London mit guter 
Wirkung m .

Auch am Tage warfen Kampfflieger 
Bomben auf London, ferner wurde eine 
Rüstungsbezirk in Chelmsford schwer ge­
troffen. Die Luftaufklärung erstreckte sich 
über die ganze Insel bis zu den Shetlands.

In der Nacht zum 21. d. griffen starke 
Kampffliegerverbände außer sonstigen 
kriegswichtigen Zielen in Süd- und Mit­
telengland Hafen- und Industrieanlagen 
von Liverpool mit Tausenden von Spreng 
und Brandbomben an. Zahlreiche Groß 
teuer, viele kleinere Brände und gewalti­
ge Explosionen wurden von den Besat­
zungen beobachtet und bestätigen so die 
Wirkung des Angriffes.

Der Gegner griff in der vergangenen 
Nacht mit Schwerpunkt die Reichshaupt­
stadt an. Der Angriff richtete sich aus 
schließlich gegen nichtmilitärische Ziele. 
Eine Anzahl Häuser sowie der Berliner 
Dom wurden beschädigt, sechs Zivilper­
sonen getötet, 17 verletzt, die sich zum 
Teil außerhalb der Luftschutzräume be­
fanden. Flakartillerie Schoß zwei feindli­
che F'ugzeuge ab.

Das besondere Merkmal des in der 
Nacht zum 21. Dezember auf Berl n er­
folgten Angriffes britischer Flieger sind 
die an Wohnhäusern angerichteten Böm- 
benschäden. Es sind keinerlei wehrwirt­
schaftliche oder rüstungswichtige Ziele 
getroffen worden. Aus den an Wohnvier­
teln angerichteten Schäden geht hervor, 
daß der Angriff' ausschließlich der Zivil­
bevölkerung gegolten hat. Daher kommt 
es, daß eine Reihe von Toten und Ver­
letzten unter der Zivilbevölkerung zu be­
klagen ist und daß nur W ohnhäuser be­
schädigt und in einigen Fällen zerstört 
worden sind.

Es ist bezeichnend für die Angriffsart 
der britischen Flieger, daß im historischen 
Bezirk der Berliner Innenstadt rund um 
den Lustgarten Bomben niedergegangen 
sind und daß der Dom, eines der bekann­
testen Wahrzeichen der Reichshauptstadt, 
an der Vorder- und Rückseite beschädigt 
wurde. Auch das Alte Museum und das 
Zeughaus weisen Schäden auf. Das bringt 
eindeutig zum Ausdruck, daß die briti­
schen Flieger ihren Bombenangriff ledig­
lich gegen die Zivilbevölkerung, nicht im 
geringsten aber gegen irgendwelche wehr 
wirtschaftliche Ziele angelegt hatten, die | 
weder in der Nachbarschaft des Domes j 
noch an irgendeiner ändern Stelle, auf die ! 
sie ihrr Bomben abwarfen, zu finden s in d .!

P o t s d a m ,  23. Dezember. In der '  
Nacht zum 21. warf ein englischer Flieger 
ü l r :  historischen und städtebaulich w e r t - J 
vollen Vierteln Potsdams Spreng- und 
Brandbomben, die in dem holländischen 
Viertel aus der Zeit des Soldatenkönigs, 
in Straßen der Altstadt und an dem tradi­
tionsreichen, ebenfalls historischen Schau 
spielhaus Schäden angerichtet haben. Die | 
entstandenen Brände konnten jedoch 
bald gelöscht werden. Soweit bisher f e s t - ; 
zustellen ist, sind dem sinnlosen Angriff 
drei Menschen zum Opfer gefallen.

B e r l i n ,  23. Dez. (Avala) DNB be­
richtet: Der Bericht des Oberkom m an­
dos der W ehrm acht vom 23. d. M. lautet: 
Ir. der Nacht vom 20, zum 21. Dezember 
haben starke Verbände der Luftwaffe 
L i v e r p o o l  mit großem Erfolg ange­
griffen. Außerdem w urden  militärisch 
wichtige Objekte in London. Bristol und 
Southampton bombardiert, ebenso meh­
rere Flugplätze. Die Verminung briti­
scher Häfen wurde fortgesetzt. Die Akti­
vität der Luftwaffe beschränkte  sich ge­
stern auf die Aufklärung. Ferngeschütze 
des Heeres und der Kriegsflotte beschos­
sen erfolgreich einen feindlichen Schiffs­
geleitzug. der dicht an der englischen 
Küste vorbeifuhr. Die Artillerie beschoß 
auch Dover.

In der Nacht vom 21. zum 22. Dezem­
ber wurde L i v e r p o o l  durch starke 
deutsche Luitverbände neuerdings ange­

griffen. Es w urden  Großbrände beobach­
tet, vor allem in den Docks. Kampfflug­
zeuge der italienischen Luftwaffe unter­
nahmen erfolgreiche Angriffe auf die Ha­
fenanlagen von W arwich.

In der gleichen Nacht warf der  Gegner 
über deutschem Reichsgebiet an m ehre­
ren Stellen Brand- und Explosivbomben 
ab. In zwei Städten  W estdeutschlands 
wurden zwei Gebäude gering beschädigt. 
Militärisch wichtige Ziele w urden  nicht 
getroffen. Ein Zivilist w urde getötet, 11 
Personen hingegen verletzt. Zwei feind­
liche Flugzeuge wurden abgeschossen. 
Eine deutsche Maschine wird vermißt.

Wie nachträglich berichtet wird, w u r­
den am 20. d. M. fünf feindliche Handels­
schiffe mit einer Gesamttonnage von
15.000 Tonnen an der englischen Ostküste 
angegriffen. Zwei Schiffe wurden v e r ­
senkt. Mit der Versenkung eines dritten 
Schiffes ist zu rechnen.

L o n d o n ,  23. Dez. (Avala-Reuter)

Das Luitfahrtministerium und das Mini­
sterium für innere Sicherheit berichten, 
daß die Aktivität der feindlichen Luft­
streitkräfte in der Nacht vom Samstag 
auf Sonntag in der Hauptsache auf Li­
verpool und auf die M ersey-Küste g e ­
richtet w ar. Der umfangreiche feindliche 
Angriff setzte in den Abendstunden ein 
und dauerte bis zum nächsten Morgen. 
Es entstand eine große Anzahl von B rän ­
den, die von den W ehren rasch gelöscht 
wurden. Einige Kaufhäuser und W ohn­
häuser w urden  beschädigt. Die Zahl der 
Menschenopfer scheint nicht groß zu 
sein. Auf London wurden  wenig Bomben 
abgeworfen. Es w urde einiger Häuser­
schaden bewirkt. Diesem Angriff fielen 
auch Menschen zum Opfer. Bomben fie­
len auch auf andere, untereinander weit 
entfernte S tädte  nieder.

L o n d o n ,  23 Dez. (Reuter) Amtlich 
wird berichtet: Englische Bom ber haben 
in der Nacht zum 22. d. M. Intensiv Mar-

gliera bei Venedig, Industrieanlagen in 
Deutschland sowie Flugplätze und See- 
stützpuukte im besetzten  Gebiet bom­
bardiert. In M aghera w urden  große Pe- 
troleumraffinerien bom bardiert und hie­
bei Großbrände ausgelöst. In der  Umge­
bung von Köln w urden  große militärische 
Magazine getroffen, in denen Großbrände 
entstanden. Andere Gruppen englischer 
Bomber bom bardierten  eine Reihe von 
Flugplätzen in Frankreich, Holland und 
Belgien sowie die Kanalküste. Bom bar­
diert w urden  Dünkirchen, Antwerpen, 
Boulogne und Calais. Alle englischen Ma­
schinen sind auf ihre Stützpunkte zurück­
gekehrt.

L o n d o n ,  23. Dez. (Associated Press)  
Deutsche Bombenflugzeuge griffen in der 
gestrigen Nacht den großen westlichen 
englischen Hafen Liverpool zum dritten 
Male in den letzten drei T agen  au. und 
zw ar nach demselben Plane wie in den 
beiden vorangegangenen Nächten.

K» -  ZchimHtt W «M
LORD HALIFAX ZUM BOTSCHAFTER IN WASHINGTON ERNANNT — DA­

VID MARGESON NACHFOLGER EDENS IM KRIEGSMINISTERIUM

L o n d o n ,  23. Dez. (Reuter) W ie ge­
stern  amtlich mitgeteilt wurde, ist der 
bisherige Minister des Äußeren Lord 
H a l i f a x  zum britischen Botschafter in 
Washington ernannt worden. D er bishe­
rige Kriegsminister Sir Anthony E d e n  
ist als sein Nachfolger an die Spitze des 
Außenamtes getreten. Zum Nachfolger 
Edens in der  Leitung des Kriegsministe­

riums ist der  bisherige G eneralsekretär 
der konservativen Par te i  David M a r ­
g e  s o n ernannt worden. Eden steht im 
45. Lebensjahre. 1935 w urde e r  zum er­
sten Male britischer Außenminister. Im 
Mai 1940 wurde e r  bekanntlich zum 
Kriegsminister ernannt. E r  ist seit 84 
Jahren  d e r  jüngste Minister Großbritan­
niens.

Götterbild der Znkazeit 
Wiedergesimden

Alte Angaben der spanischen Eroberer bestätigt.

In der heiligen Inkastadt P a c h a- 
c a m a c in Peru wurde soeben ein 
gut erhaltenes Götterbild von hoh­
em historischen W ert gefunden.

Auf dem Fußboden des Tempels w ar 
ein Holzblock angenagelt, der eine roh 
ausgemeißelte menschliche Gestalt trug, 
zu deren Füssen viele Kleinodien, Gold 
und Silber niedergelegt waren«. So schrieb 
Miguel de Estete, Statthalter des spani­
schen Conquistadors Francisco P i z a r r o 
und zeitgenössischer Chronist der Erobe­
rung Perus, in einer Schilderung der Plün­
derung des großen Tempels von Pacha- 
camac. Diese kleine peruanische Stadt, 
etwa 30 km von Lima entfernt, galt einst 
als das Mekka des alten Peru. Von jeher 
war hier ein unerschöpfliches Feld für die 
Bemühungen der Archäologen. Jetzt ist 
es dem Eifer der Gelehrten gelungen, ei­
nen Fund zu machen, der die Angaben des 
Miguel de Estate bestätigt. Unter dem 
Mauerwerk der heiligen Stadt wurde ein 
hölzernes Idol ans Licht gefördert. Das 
Bildwerk ist bedeckt mit Symbolen, die 
in Form von Flachreliefs eingeschnitzt 
sind. Wahrscheinlich waren diese Reliefs 
früher mit Goldfolie belegt.

Als die spanischen Eroberer in die Län­
der an der pazifischen Küste Südameri­
kas eindrangen, gelockt vorn Golde der 
Inkas, wurden die P/aläsfe und Tempel ge 
stürmt und ihrer Gold- und S'lberschätze 
beraubt. Esta‘e s  Geschichte der Erobe­
rung Pdrus gibt interessante Aufschlüsse 
über die Größe der Beute. Der Chronist 
erwähnt auch, daß ein hölzernes Götter­
bild seiner goldenen Bekleidung beraubt 
wurde, zUm Entsetzen der Eingeborenen. 
Jetzt hat man offenbar diese Skulptur ge­
funden, und zwar in wohlerhaltenem Zu­
stand.

Das Götterbild hat eine Länge von 2.30 
Meter, bei einem Umfang von 36 cm. Der 
Sockel ist 58 cm breit. Er war zweifel’os 
an den Fußboden des Tempels genagelt.

Das Bildwerk stellt ein seltsames men­
schenähnliches Wesen dar, mit zwei un­
terschiedlichen Leibern, die hinten mitein­
ander verbunden sind. Nur die Beine sind 
nicht gedoppelt. Am unteren Teil der Ge- 

! stalt finden sich Reliefs. Die Motive der 
, eingeschnittenen Bilder sind dem Tier- 
und Pflanzenreich entnommen. Die beiden 
Gestalten des Götterwesens gleichen sich 
vollends. Die Köpfe tragen eine Art T u r­
ban in Form eines Hahnenkammes. Die 

I Gesichter sind charakterisiert durch lan- 
I ge gekrümmte Nasen.
| übrigens hat sich auch der deutsche 
■ Archäologe Max U h 1 e lange mit Studien 
über Pachacamac beschäftigt. Er erkann­
te, daß sich unter dem Tempel eine gros- 

' s e  Gräberstadt ausbreitete, in der Tausen 
de von Menschen bestattet worden sind. 

1 Auf Grund sein. Ausgrabungen gewann er 
d :e Überzeugung, daß Pachacamac schon 
lange vor der Inka-Zeit eine vielbesuchte 
Wallfahrtsstätte gewesen ist.

120 M a tu ra n te n  a u s  ganz  
Ju g o s la w ie n  a ls  G äste  G .M .  

des K ö n ig s
B e o g r a d ,  23. Dez. Wie in den letz­

ten drei Jahren, wird auch heuer zum 
»Muttertag« IMaterice) eine größere An­
zahl Maturanten aus ganz Jugoslawien 
nach Beograd eingeladen werden, die hier 
als Gäste S. M. des Königs und des Kö­
niglichen Hauses ein'ge T age verbringen 
werden. Insgesamt werden heuer 120 Ma­
turanten und Maturantinnen beim König 
zu Gast sein. Sei wurden von den Mittel­
schulen in Beograd, Zagreb, Skoplje, Niš, 
Ljubljana, Cetinje, Sarajevo, Banja Luka, 
Novi Sad u. s. w. ausgewählt. Für ihren 
Aufenthalt in Beograd wurde ein reiches 
Programm zusammengestellt. Es wird 
ihnen Gelegenheit geboten, an verschie­
denen kulturellen und nationalen Veran­
staltungen teilzunehmen. Die Gäste des 
Königs treffen am 24. Dezember, dem 
katholischen Heiligen Abend, in Beograd 
ein.

Der denM-.e Ääger „M e 109" 
im fmnzöDchen Urteil

W i e n ,  Dez. (UTA) 
In einem Bericht des Technischen Am­

tes des Französischen Luftfahrtministe- 
riums, der noch während der Kämpfe des 
Sommers 1940 aufgesetzt wurde, heißt 
es. über das deutsche Messerschmidt- 

j Jagdflugzeug u. a.:
I »Die ärodynanvschen Eigenschaften 
der Messerschmidt 109, die Stabilität und 
die große Leistungsfäh gkeit ihres Trieb­
werkes, die Einfachheit ihrer Konstruk­
tion sowie die Einfachheit und Zweckmä­
ßigkeit ihrer Fabrikation und die Bequem 
lieh keil ihrer W artung  sind bemerkens­
wert. Vom ärodynamischen Standpunkt 
aus sind ihre sehr gut ausgebildeten For­
men auf dem Stand des besten Jagdflug­
zeuges, man kann sogar sagen eines Re­
kordflugzeuges, und ihre Leistungen be­

zeugen dies.«
! »Die Untersuchung der Herstellung 
dieses Flugzeuges zeigt deutlich, daß mit 

i besonderem Erfolg die große Einfachheit, 
die Zweckmäßigkit der Bauweise und die 

( leichte Handhabung in den Vordergrund 
gestellt wurden. Die systematische Ver­
wendung von starken Blechen läßt eine 
Herabsetzung der Zahl der Versteifungen 
zu. Die Außenhaut ist sorgfältig durchge- 

i bildet (Nieten mit versenktem Kopf), der 
I innere Aufbau ist durchwegs sehr einfach. 
I Beachten wir endlich den Bau der festen 
I Teile des Leitwerkes und zwei Halbscha- 
, len und die vielseitige Verwendung von 
Guß- und Preßteilen, die bei einer gro­
ßen Serie sehr vorteilhafte kleinere Bau­
gruppen ersetzen. Hinzu kommt noch die 
große Anzahl von Magnesium-Legierun- 

i gen, die auf eine genügende Produktion 
(dieses Metalls und auf die Beherrschung 
der Gußtechnik schließen lassen.«

»Schließlich sieht man an allen Teilen, 
daß auf leichte Fabrikation W ert gelegt 
wurde. D;e Probleme der Auswechselbar­
keit sind besonders gut gelöst, die Durch­
sicht der Zelle nach einem Luftkampf ist 
unvergleichlich einfach, das Öffnen der 
Triebsverkleidung geht außerordentlich 

| leicht und rasch und die Verlegung der 
| Steuerung ist sehr sicher und von einer 
1 genialen Einfachheit. . .  Beachtenswert 
ist die Verwendung von Schächten für 

| die Munitionszuführung der Flügelwaffen, 
die praktische Anordnung der synchroni­
sierten Waffen.«

Die neue Eisenbalinstrecke Castellamma- 
re-Terme (Neapel)

(S. A. P. E., Rom): Vor einigen Tagen 
ist die neue Eisenbahnstrecke zwischen 
Castellammare und den Thermen am 
neapolitanischen Golf dem Verkehr über­
geben worden, die die erste Teilstrecke 
der Bahnverlängerung bis Sorrent dar­
stellt. Diese Eisenbahn wird den Erkor-
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dernissen des sehr starken Verkehrs ent­
sprechen, der auf etwa zwei und eine 
halbe Million Reisen im Jahr veranschlagt 
wird und ermöglicht die sichere Entwick­
lung dieser Gegend, die zu den schönsten 
Italiens gehört. _  Mit der Verlängerung 
der »Circumvesuviana«-Bahn bis Sorrent 
wird sich der Reiseverkehr erheblich stei­
gern und die Stadt von Neapel aus in 
ungefähr 50 Minuten zu erreichen sein, 
während auch die Verbindungen mit Po- 
sitano und' den anderen nahegelegenen 
Orten an der Küste von Amalfi beachtlich 
verbessert wird.

Aus Sind! Und M«WL»N8

W m  M N w M W M M  U

Ter Tisch
Von J o  H a n n s  R ö s l e r .

Thomas Tazette lebte das bescheidene 
.Leben eines Holzwurmes. Er bohrte klei­
ne Löcher in neue Möbel und verkaufte 
sie dann für teures Geld als antike Stück- 
ke. Thomas Tazette hatte einen kleinen 
Laden in einer stillen Gasse, seine W erk­
sta tt befand sich in einem engen Hinter­
zimmer des Geschäftes. Eines Tages trat 
ein Herr in den Laden. »Ich suche einen 
echten Tisch, an dem 'Napoleon gesessen 
hat«, sagte er. »Sie kennen, ja  als Fach­
mann sicher derartige Tische. Sie haben 
aie auffallende Eigenschaft einer beson­
ders breiten und dicken Tischplatte. W is­
sen Sie Bescheid?« — »Selbstverständ­
lich.« —  »Können Sie mir einen derarti­
gen Tisch verschaffen?« — »Ich weiß ei­
nen ganz prächtigen und guterhaltenen 
Tisch aus dem Besitz Napoleons«, antwor 
tete Tazette geschäftig, »er befindet sich 
allerdings im Besitz eines meiner Kunden. 
•Vielleicht verkauft er ihn.« — »Ich bin 
gerne bereit, bis zu dreitausend Mark da- 
fiiT zu zahlen.« —  »Ich werde mich be­
mühen.«

Der Fremde ging. Kaum hafte er den 
Laden verlassen, machte sich Thomas T a ­
zette sofort an die Arbeit. Er kaufte ei­
nige Bretter und Säulen aus einem Ab­
bruch, erweiterte künstlich die Risse, 
glättete die vom Regen verwitterte Ober­
schicht, bohrte die von dünnen Nägeln 
zurückgelassenen Löchhr aus, goß Nußöl 
darüber, beizte, leimte, hämmerte, rieb 
polierte; lackierte, kratzte den Lack wie­
der heraus 'und schnitzte an dem Holz he­
rum, bis ein Napoleonischer Tisch in sei­
ner kleinen W erkstatt  stand. Der Tisch 
schimmerte in der Patina seiner hundert- 
dreißig Jahre. Es gab auf der ganzen 
Welt keinen Tisch, der echter hätte sein 
können, und jeder andere Tisch aus der. 
Zeit schien an ihm wie eine plumpe Nach­
ahmung. Thomas Tazette benachrichtigte 
den Käufer, der sofort eintraf. »Sie haben 
ihn, Meister?« Thomas Tazette führte den 
Besucher geheimnisvoll durch die enge 
Tiir in den hinteren Raum. Der Tisch 
stand groß und prächtig. »Ich habe ihn mit 
Mühe vor einer Stunde gekauft und sofort 
in diesen Raum bringen lassen«, sagte der 
Tischler, »gefällt er ihnen?« Der Käufer 
nickte befriedigt. »Mein W agen wartet. 
Wollen Sie mir den Tisch hinausbringen?« 
Aber es blieb ein vergebliches Bemühen. 
Der breite Tisch ging nicht durch die 
schmale Tür, Tazette konnte ihn drehen 
und wenden, wie er wo Ute, es war un­
möglich. Der Fremde schüttelte verwun­
dert den Kopf.

»Seltsam! Wie haben Sie ihn denn heu­
te früh hereinbekommen?« — »Ich — .ch 
habe — «, stotterte Tazette, »— ich weiß 
nicht — « Der Käufer lächelte freundlich: 
»Aber ich weiß es. Ich könnte Sie anzei- 
gen. Aber ich habe gar  nicht die Absicht, 
Ich bin mit Ihrer Arbeit sehr zufrieden. Sie 
werden ab heut für mich arbeiten. Nur 
mit dem Unterschied, daß ich jetzt den 
Preis festsetze und Ihnen nur den norma­
len Arbeitslohn bezahle. Sollten Sie jedoch 
noch jemanden finden, der Ihnen ebenfalls 
in einer kleinen W erksta tt  mit einer engen 
Tür besonders breite, antike Möbelstücke 
arbeitet, so bin ich gern bereit. Sie an die­
sem Geschäft zu beteiligen.«

Bei der Filmdiva klingelt es. Zufällig 
öffnete die Diva selbst. Draußen stand 
ein netter junger Mann, der höflich den 
Hut zog.

»Ach, Sie wünschen wohl ein Auto­
gramm von mir?«

»Ja . . . «  stotterte der junge Mann, das 
heißt, nein, eigentlich wollte ich nur zu 
ihren Mädchen!«

OTtanbor M ontag, dm 23. Dezember

Der (jeurige Goldene Sonntag
BEDEUTEND GERINGERE GESCHÄFTSTÄTIGKEIT ALS IN NORMALEN JAH­
REN — IMMERHIN EIN DEN VERHÄLTNISSEN ENTSPRECHENDER HALB­

W EGS ZUFRIEDENSTELLENDER UMSATZ

D er gestrige Goldene Sonntag, der 
letzte vor Weihnachten, s tand ganz im 
Zeichen seiner Tradition. Die Geschäfte 
w aren  mit geringen Ausnahmen den gan­
zen T ag  ohne Mittagspause geöffnet, um 
jenen, die un ter  der W oche an ihre Ar­
beitsstä tten gebunden sind. Gelegenheit 
zu geben, sich für den W eihnachtsabend 
einzudecken. In der S tad t herrschte  ein 
lebhaftes Treiben, das seine besondere 
Weihe noch dadurch erhielt, daß das 
Nachlassen der" strengen Kälte in den 
Vormittagsstunden den schüchternen 
Versuch machte, S tad t und Land neuer­
dings cinzuschneien. w as jedoch nur in 
geringem Maße gelang. Immerhin hat 
auch die Natur ihr weißes W eihnachts­
kleid angelegt.

Aus Gesprächen mit Geschäftsleuten 
ersieht man, daB diese den gestrigen 
Umsatz verschieden beurteilen. Die mei­
sten beklagen sich über die geringe 
Kauflust der Bevölkerung, die heuer be­
sonders augenfällig war. Andere wieder.

die Optimisten, die die Lage nüchtern 
beurteilen und zufrieden sind, daß es uns 
nicht noch schlechter geht, als es ohne­
hin der Fall ist. meinen, de r  Umsatz w ä ­
re, an den derzeitigen Verhältnissen, 
entsprechend dem  Krieg rund um Jugo­
slawien. gemessen, noch halbwegs zu­
friedenstellend. Tatsächlich sah man in 
den Straßen in Menge vorbeieilende 
Menschen, vor den erleuchteten Schau­
fenstern stauten sich die Passanten , aber 
hinter den Glasscheiben, in den Läden, 
w aren  bedeutend weniger Käufer zu 
sehen, als in den früheren Jahren, in d e ­
nen der Goldene Sonntag seinem Namen 
wirklich Ehre machte.

Die Kauftätigkeit beschränkte  sich ge­
stern größtenteils auf dringende Be­
darfsartikel, mit denen man die Lieben 
daheim morgen abends erfreuen will. 
Schmuck. Luxussachen und überhaupt die 
entbehrlicheren Artikel fanden wenig Be­
achtung.

H ohe Auszeichnung
Mit Ukas S. M. des Königs wurde der 

angesehene Mariborer Rechtsanwalt und 
bekannte Kulturarbeiter Herr Dr. Rudolf 
R a v n i k  mit dem Orden der Jugoslawi­
schen Krone dritter Klasse ausgezeichnet. 
Dr. Rudolf Ravnik erhielt diese hohe Aus­
zeichnung für seine hervorragenden Ver­
dienste auf nationalem, kulturellem und 
wirtschaftlichem Gebiete sowie auch für 
seine wertvolle Mitarbeit beim Zustande­
kommen des serbisch-kroatischen Aus­
gleiches. Damit ist Herrn Dr. Rudolf Rav­
nik von allerhöchster Stelle eine verdiente 
Anerkennung seiner selbstlosen Arbeit im 
Dienste des Volkes zuteil geworden. Zur 
hohen und wohlverdienten Auszeichnung 
auch unsere herzlichsten Glückwünsche!.

rM cm m fkier der TexM-
föbrif Ghr ich

Im Saale der »Zadružna gospodarska 
banka« fand gestern nachmittags eine 
Christbaumfeier der Angestellten und Ar­
beiter der hiesigen Textilfabrik E h r ­
l i c h  statt, der auch die beiden Prinzi­
pale August und Ernst E h r l i c h  mit ih- j 
ren Familien, Prokurist W e n z l i  k, die , 
Beamtenschaft usw. beiwohnten. Diej  
Sammelaktion leitete Betriebsleiter K o - , 
v a  č i č, der in seiner Ansprache vor al-

lern den Chefs für die hochherzige Spen­
de von 100.000 Dinar für die Kinderbe­
scherung dankte. Die unter der Leitung 
des Dirigenten S c h ö n h e r r  stehende 
Arbeiterkapelle hatte im Sammelwege
17.000 Dinar aufgebracht.

Das Programm der erhebenden W eih­
nachtsfeier umfaßte außer Vorträgen der 
Musikkapelle auch Rezitationen und De­
klamationen. Unter dem Weihnachtsbaum 
wurden 580 Kinder der Arbeiter und An­
gestellten der Firma Ehrlich im Alter bis 
zu 14 Jahren mit Kleidern, Wäsche, Schul 
requi-siten und Naschwerk bedacht. Be­
triebsleiter K o v a č i č  sprach im Namen 
der Beschenkten den Wohltätern den 
herzlichsten Dank aus.

Hiebei darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß die Fabriksleitung schon unlängst 
unter ihre Arbeiter und Angestellten un­
entgeltlich 10.000 Kilo Einheits- und 6000 
Kilo Weißmehl sowie 3000 Kilo Fett ver­
teilen ließ.

N ächtliches S chadenfeuer 
im G ladem

Infolge Überhitzung des Rauchfanges —
20.000 Dinar Schaden

In der Nacht auf Sonntag brach im ü e -  
schäfsthause der Großhandlung P i n t e r 
& L e n a r d  in der Aleksandrova cesta

fsecfi tos äenSe, Montag, 
den 25. d. M. 18 Uhr

werden in der Verwaltung der »Mariborer Zeitung« (Kopališka 6) 
sowohl die großen Inserate als auch die kleinen Anzeigen für die 
am Dienstag, den 24. d. erscheinende

W eäkna€fotsnum m er
des Blattes entgegengenommen. Die geschätzten Inserenten wer­
den höf! chst ersucht, die Anzeigen so bald als möglich einzurei­
chen, damit ihre diesbezüglichen W ünsche voll und ganz berück­
sichtigt werden können.
Vergessen Sie nicht,- d aß  die Weihnachtsnummer der »Mariborer 
Zeitung«, d e in vermehrter Auflage und in vergrößertem Umfange 
erscheinen wird, eine seiten günstige Reklamegelegenheit für unse­
re P. T. Geschäftswelt darstellt, dies umso mehr, als diese propa­
gandistisch wertvolle Nummer nicht weniger als
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aufliegen wird.

am Dachboden ein Brand aus, der sich 
rasch verbreitete. Infolge Überhitzung des 
Rauchfanges hatten die hölzernen W än ­
de der Dachbodenabteile Feuer gefangen. 
Die Feuerwehr eilte bald herbei u. konnte 
erst nach mehrstündiger angestrengter 
Arbeit des Feuers Herr werden. Der Scha­
den wird auf etwa 20.000 Dinar geschätzt.

m. Todesfall. Im hohen Alter von 7^ 
Jahren ist Frau Agnes M e g  1 i t s c h, 
geb. Goldes, gestorben. Friede ihrer 
Asche!

m. Altkaiholisches. Anläßlich de» 
Weihnachtsfestes werden am 25. d. ab 8 
Uhr zwei stille Messen gelesen, anschlie­
ßend um 9 Uhr Festgottesdienst. Am Ste­
fan! tag entfällt der Gottesdienst, da an 
diesem T ag  in Ptuj ein periodischer Got­
tesdienst stattfindet.

m. Weihnachten im Theater. Für die
Weihnachtsfeiertage hat die Mariborer 
Theaterleitung ein Repertoire ausgear­
beitet, das in der Öffentlichkeit sicherlich 
Anklang finden wird. Am Christtag, Mitt­
woch, den 25. d. nachmittags gelangt das 
gelungene Kinderspiel »Pünktchen und 
Toni« bei ermäßigten Preisen zur Auffüh­
rung. —  Für den Abend ist die Posse mit 
Gesang »Habakuk« von Dobovisek-Gobcc 
außerhalb des Abonnements als U r a u f ­
f ü h r u n g  angesetzt. — Am Stefanitag 
nachmittags wird bei ermäßigten Preisen 
die melodiöse Operette »Auf Befehl der 
Herzogin« wiederholt. —  Abends erlebt 
das Bühnenstück »Habakuk« seine erste 
Reprise.

* Als Weihnachtsgeschenk das aner­
kannt schönste Kunstporzellan, Bleikri­
stalle billigst bei Zlata B r i š n i k ,  Slo­
venska 11.

m. Zahlreiche Weihnachtsfeiern wur­
den am gestrigen Sonntag in Maribor und 
Umgebung veranstaltet, wobei die Kinder 
mit Liebesgaben beteilt wurden, zumeist 
mit Kleidern, W äsche und Schuhwerk. 
Selbsredend durfte auch Naschwerk nicht 
ausbleiben, da ja unsere Kleinen eine Be­
scherung nur dann richtig einzuschätzen 
wissen, wenn Süssigkeiten dabei sind. 
Groß ist die Not unter der Bevölkerung, 
weshalb sich jene, die einige Dinar ent­
behren können, bemüht haben, den Not­
leidenden den W inter erträglicher zu ge­
stalten. Das gute Herz ist in Maribor 
noch nicht ausgestorben, trotz der sehr 
materialistischen Zeit, in der w ir leben.

m. Eine große Weihnachtsfreude w ur­
de Samstag den Gemeindearmen in Stu­
denci von einer mildtätigen Frau bereitet. 
Nachmittags erschien die Kaufmannsgat­
tin Frau Vida R a n t  a s a  im Hause, in 
dem die auf die Unterstützung der Ge­
m e i n d e  angewiesenen zehn Personen 
wohnen, und bedachte jeden mit großen 
Paketen Mehl, Gries, Zucker, Tee und 
Wein. Die Armen dankten der hochherzi­
gen Frau mit Tränen in den Augen für 
die Liebesgabe.

m. Neuer Hüttenwirt auf Sv. Trije kra­
lji. Die Verwaltung der idyllisch gelege­
nen Berghütte in Sv. Trije kralji na Poh. 
hat der neue Hüttenwirt Tonček Š t u h e c  
übernommen. Der neue Hüttenwirt ist 
weit und breit, als Organisator und För­
derer des Pfadfindertums in Slowenien 
bekannt. Seine Liebe zu den Bergen und 
sein Sinn für einen anheimelnden Hütten­
aufenthalt bürgen dafür, daß  die Berg­
hütte bei Sv. Trije kralji alsbald zum Mit­
telpunkt der Bacherntouristik werden 
wird. Die Wintersportler werden noch 
ganz besonders darauf aufmerksam ge­
macht, daß vom »Veliki vrh« bis zur 
Berghütte eine 800 Meter lange Skitrasse 
in einer Breite von 12 Meter ausgeholzt 
wurde, sodaß auch der tatendurstige Ski­
läufer hier ein neues Dorado vorfinden 
wird.

m. Unter den W aggon geraten. In Ruše 
war Samstag der 53jährige Arbeiter der 
Stickstoffwerke Andreas K r i v e c  mit 
Kohleneniladen beschäftigt. Als die Loko­
motive die leeren Wagen abho'ite. rollten 
e nige W aggons weiter. Krivec bemerkte 
die Gefahr zu spät und konnte nicht mehr
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Qualvoller Tod eines Kindes
LEBENDE FACKEL IN DER ARBEITERKÜCHE

zur Seite springen. Er geriet unter die 
Räder, die ihm das rechte Bein zerquet­
schten. Der Schwerverletzte wurde un­
verzüglich ins Krankenhaus nach Maribor 
geschafft.

m. Todesfall. In Maribor verschied im 
hohen Alter von 82 Jahren der Besitzer 
und Industrielle Herr Ivan V e r d n i k .  
Der Verstorbene betätigte sich viele Jahr­
zehnte in Dravograd und Umgebung und 
war auch längere Zeit Bürgermeister. 
— Samstag s tarb  in Maribor der kauf­
männische Beamte Herr Wilhelm K o p p  
jun. Die Beisetzung erfolgt heute, Mon­
tag um 15.30 Uhr am Friedhof im Pobrež­
je. —  Friede ihrer Asche! Den schwerge­
troffenen Familien unser inniges Beileid!

DAS PHOTO
Die F reude für Jung  und AH

_____________ Drogerie Kanc
* Das passendste Weihnachtsgeschenk

Briefpapier in schönsten Kassetten und 
Blocks. Letzte Neuheiten bei Zlata B r i š ­
n i k ,  Slovenska 11.

m. Die Kanarienvögel-Ausstellung, die
seit einigen Tagen im Sokolheime (Uni­
on) sta-ttfindet, wurde bis zum 26. d. ver­
längert. Freunde unserer gefiederten Sän­
ger, besuchet diese sehenswerte Veran­
staltung unserer Kanarienzüchter!

m. Der neue Fahrplan »Express« ist er­
schienen. Erhältlich beim »Putnik«.

m. Weihnachtsbitte. Ein kranker und 
mittelloser Familienvater, der für fünf 
Kinder zu sorgen hat, wendet sich an 
edle Menschenherzen mit der inständigen 
Bitte, das bittere Los einer kinderreichen 
Famliie durch kleinere Spenden zu lin­
dern, die die Schriftleitung der »Maribo- 
rer Zeitung« übernimmt.

* Hornhaut und Hühneraugen entfernt 
schmerzlos »Bata«. 9345

m. Das Reisebüro »Putnik« in der Burg 
wird am Dienstag, den 24. d. von 7.30 bis 
17 Uhr ununterbrochen geöffnet sein. Am 
25. und 26. d. bleibt das  Büro geschlos­
sen. Informationen und Honorierungen 
von Schecks werden an diesen beiden 
Tagen in der Geschäftsstelle des »Putnik« 
am Hauptbahnhof bei jedem Eintreffen 
eines internationalen Zuges erteilt.

m. Der Sportball in Murska Sobota,
das gesellschaftliche Ereignis dieser auf­
strebenden Metropole des Übermurgebie- 
fes, wird heuer ausfalten. Der veranstal­
tende Sportklub »Mura« erachtet die Zei­
ten für zu ernst und sagte  deshalb den 
Ball ab, der nun schon seit 16 Jahren je­
den 1. Feber stattfand.

m. Den ärztlichen Inspektionsdienst
versieht am 24. d. ab 12 Uhr sowie am 
25. d. Ivan T u r i n ,  Linhartova ul. 12, 
und am 26. d. Dr. Martin H o r v a t ,  T r ­
žaška cesta 13.

m. Wetterbericht vom 23. Dezember, 
9 Uhr: Temperatur minus 7 Uhr, Luft­
feuchtigkeit 85%, Luftdruck 740.6, W ind­
richtung W —O. Gestrige Maximaltempe­
ratur minus 6.6, heutige Minimaltempera­
tur minus 8.2 Grad.

* Schönster Christbaumschmuck und
Weihnachtskarten in reichster Auswahl 
zu billigsten Preisen bei Zlata B r i š n i k ,  
Slovenska 11.

Ans P in i
mrüify r  ■«rerKCEUTm1» * !  fl

p.' Altkatholisches. Am Stefanitag fin­
det um 9 Uhr im Narodni dom (kleiner 
Saal) ein Gottesdienst statt. Jedermann 
willlkommen!

p. Eine große Si!vesterfe:er bereitet der 
Männergesangverein vor. Am Programm 
stehen Vorträge des gemischt. Chores so­
wie Solo- und Duetteinlagen. Auch für 
sonstige Überraschungen ist vorgesorgt. 
Die Tanzmusik besorgt eine Kapelle aus 
Hrastnik.

p. Im Stadttonkino gelangt zu den 
Weihnachtsfeiertagen der russische Groß­
film »Wolga, W olga  . . .« zur Vorfüh­
rung Ein musikalischer Großfilm im Sale 
des »H'rten Kostja«. Im Beiprogramm die 
neue Wochenschau.

p. Anstatt eines Kranzes auf das Grab
des Unterr'chisminisiers Dr. Korošec 
spendete Primarius Dr K ii h a r 200 D:n 
für die städtische Winterhilfe.

In Zlatoličje am Draufeldc befand sich 
das dreijährige Arbeiterskind Franz P e- 
t r o  v  i č Sam stag allein in der Küche. 
Der Knabe machte sich am Herd zu 
schaffen und kam ihm zu nahe, sodaß 
seine Kleider Feuer fingen. Im Nu stand 
das arme Kind in Flammen und lief, einer 
lebenden Fackel gleich, in der Küche

eines Kranzes für Herrn Ernst Hintze 
spendete die Familie des Apothekers 
B e h r b a l k  250 Dinar für denselben 
Zweck. — Herzlichen Dank!

p. Im Royal-Tonkino wird am 25. d. 
der große Operettenschlager »Das Liebes 
lied« mit Jeanette Macdonald und Eddy 
Nelson; am 26. u. 27. d. wird der Benja­
min Gigli-Film ' »Der singende Toa« ge­
zeigt. Zwei Filme, die höchste Beachtung 
verdienen!

p. Spende. Für die städtische W inter­
hilfsaktion spendete Frau Josefine S p r u ­
s c h i n a  100 Dinar. Herzlichen Dank!

Hochwasser in Anatolien.
A n k a r a ,  23. Dez. (Aväla-DNB). In 

einigen Gegenden der Türkei ist Hoch­
wasser zu verzeichnen. Ein großer Teil 
fruchtbaren Landes, aber auch eine große 
Anzahl von Siedlungen stehen unter W a s­
ser. Die Straßen und Eisenbahnen haben 
großen Schaden gelitten. Menschenopfer 
werden nicht gemeldet. Etwa 10.000 Stück j 
Großvieh befinden sich in Ertrinkungs­
gefahr.

Versenkung eines griechischen Dampfers 
im Nordatlantik

H e l s i n k i ,  23. Dez. Der finnische 
F rachter  »Carolina Tohorden« rettete  
auf der F ah rt  von P e tsam o nach USA 
die gesamte Bemannung des griechischen 
Handelsdampfers »Dionysius« (5000 Ton­
nen), der im Nordatlantik versenkt w o r­
den war.

Das bulgarische Judengesetz
S o f i a ,  23. Dezember. (Avala-DNB) 

Vor der Abstimmung über das Volks­
schutzgesetz gab ' Innenminister G a- 
b r o v  s k i in der Sobranje eine Erklä­
rung über die künftige Lage des Juden­

ab. »Dieses Gesetz«, 
»soll vor

umher und schrie um Hilfe. Als die Haus­
insassen herbeieilten, w a r  es bereits zu 
spät. Der Kleine hatte  de ra r t  schwere 
Brandwunden erhalten, daß e r  ihnen im 
Krankenhaus, wohin e r  unverzüglich ge­
schafft w orden  w ar, un ter  fürchterlichen 
Qualen erlag.

allem verhindern, daß die Juden führen­
de Stellungen im W irtschaftsleben Bul- 

! gariens einnehmen und dadurch das Le- 
jben. der Nation beeinflussen. Das Juden- 
! gesetz verbiete t  den Juden die Mitglied­
schaft der Verwaltungs- und Aufsichts­
räte  sowie die Einnahme von Direktoren­
posten in den Finanzinstituten und B an­
ken.

Flugverkehr Moskau—Kowno
M o s k a u ,  23. Dez. Ab 1. Jänner 1941 

wird  auf der Linie Moskau-Kowno ein 
regelmäßiger Passagierluftverkehr ein­
gerichtet w erden. Die e tw a  eintausend 
Kilometer lange Luftstrecke w erden  die 
Maschinen in v ie r  Stunden zurücklegen. 
Die ers ten  Probeflüge sind bereits durch­
geführt werden.

Siopsen ist leW t?r oew orden!
Neue Hilfsmittel für die Hausfrau

Das leidige Strümpfestapfen hat schon 
i  immer die Hausfrau verdrossen und ge­
hörte zu den Arbeiten, die nie besondere 
Freude bereitet haben. Oft ist deshalb 
schon versucht worden, Hilfsmittel zu 
schaffen, um diese mühsame Tätigkeit 
erträglicher zu machen. So hat man jetzt 
einen elektrisch leuchtenden Stopfpilz 
hergestellt, der die Augen schont und 
außerdem die Arbeitsleistung verbessert, 
da er von innen heraus das Strickgewebe 
deutlich erkennen läßt. Eine deutsche 
Weltfirma der Elektroindustrie schuf die­
ses  Gerät, das mit einem Transformator 
ausgerüstet ist, der die Netzspannung 
auf die ungefährliche Kleinspannung von 
vier Volt herabsetz. Nebenbei kann der 
elektrische Stopfpilz auch die Handlam­
pe ersetzen und z. B. in der Dunkelkam­
mer benutzt werden! Ein anderer Stopf­
pilz hilft der Hausfrau auch ohne jeden 
Stromverbrauch. Ähnlich dem Rückstrah­
ler an Fahrrädern und anderen Fahrzeu­
gen wirft er das einfallende Licht von sei­
nem silbern glänzenden Grund so hell 
zurück, daß auch in der Dämmerung die 
Stopfstelle noch gut sichtbar bleibt. Bei-

M e i c I b O T C c  T h e o S G t
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REPERTOIRE:
Montag, 23. Dezember: Geschlossen.
Dienstag, 24. Dezember: Geschlossen.
Mittwoch, 25. Dezember um 15 Uhr: 

»Pünktchen und Toni«. Ermäßigte Preise. 
—  Um 20 Uhr: »Habakuk«. Erstauffüh- 
führung. Außerhalb des Abonnements.

Donnerstag, 26. Dezember um 15 Uhr: 
»Auf Befehl der Herzogin«. Ermäßigte 
Preise. —  Um 20 Uhr: »H abakuk«.

Tun-Mtiiü______
am aua vxrr^a ^i3ss<jvxstf3m tasam am m aiam m m m BBa^

Burg-Tonkino. Heute, Montag, zum 
letzten Mal der tschechische Spitzenfilm 
»Versuchung« mit Ladislav Bohač und 
Maria Glaserava. — Zu Weihnachten das 
große Filmwerk »Die beiden Wildtauben«. 
In den Hauptrollen Svetoslav Petrovič 
und Paul Richter. Dienstag Norma.

E splanade-T onkino. D er sensationel­
le  und spannende F ilm  „D ie drei Co- 
donas“ m it B ene D eltgen, Lena N or­
m an und Annettes R einhold. D ie drei 
Codonas, d ie  K önige der Luft, die 
grösste Sensation aller Varietes, die 
beste Trapeztruppe der W elt, ih r m ü h ­
seliger Aufstieg zum W eltruhm , ihr  
ergreifendes Schicksal sind  d ie  Moti­
ve d ieses T obis-F ilm s. — U nser W eih ­
nachtsprogram m : der L u stsp ielsch la ­
ger „D er H err im  H ause“ m it Hans 
M oser, L eo Slezak und Maria Ander­
gast.

Union-Tonkino. Montag letzter Tag  
der überaus gelungene Filmschlager »Die 
drei armen Brüder« mit den berühmten 
Brüdern Ritz in den Hauptrollen. Diens­
tag  Norma.

Tonkino Pobrežje. Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag der herrliche Großfilm 
»Schwester Maria«.

A potH ekrnnachtdienst
Vom 21. bis 27. Dezember versehen die 

S t a d t a p o t h e k e  (Mr. Minarik), am 
Hauptplatz 12, Tel. 25-—85, sowie die St. 
R o c h u s - A p o t h e k e  (Mr. Rems) an 
der Ecke der Aleksandrova-Meljska cesta, 
Tel. 25-32, den Nachtdienst.

D a s  W etter
Wettervorhersage für Dienstag:

Vorwiegend bewölkt und windig.

de Neuerungen verdienen als wertvolle 
Hilfsmittel die Beachtung der Hausfrau. 
(Der elektrische Stopfpilz wird auf der 
Reichsmesse Leipzig im Frühjahr 1941 
2. bis 7. März, zu sehen sein.)

S M t s r e

Madame de Stael hatte in J e n a . das 
durch Spuk- und Gespenstergeschichten 
verrufene W erterhaus bezogen und b e ­
hauptete, von den dort angeblich um geh­
enden Gespenstern nichts gesehen zu ha­
ben.

Schiller, der diese Frau nicht leiden 
konnte, sagte darauf boshaft:

»Das wundert mich gar nicht! Mit einer 
solchen Weibsperson möchte wohl selbst 
der Satan nichts zu schaffen haben wol­
len!«

tums in Bulgarien 
An Stelle 1 erklärte Minister Gabrovski,

3 m  S ch im m er der WerHnachZökerzen
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tOielschaitiidie Rundschau
A d  N eujahr Gleuererhöhung

Nach Beograder Meldungen werden mit 
Neujahr einige Steuern erhöht werden. 
Die Umsatzsteuer, deren Grundlage bis­
her 2.5% des W arenwertes für jede Um­
satzphase bildete, wird jetzt auf 3% er­
höht. Die Luxussteuer, die bisher im Aus­
maße von 12<V0 bis 20% des W arenwertes 
eingehoben wurde, wird auf 15% bis 40% 
erhöht werden. Desgleichen werden die

meisten staatlichen Verbrauchssteuern 
hinaufgesetzt werden. Schließlich wird 
das Zollagio, das bislang 14 ausmachte, 
auf 15 erhöht werden. Der Grund für die­
se Maßnahme ist darin zu suchen, daß 
der Staat mit Rücksicht auf die fortschrei­
tende; Teuerung immer größere Ausgaben 

! hat, die unbedingt gedeckt werden mtts- 
1 sen.

K m s M M g  dauert fort
WOCHENBERICHT DER BEOGRADER BÖRSE

E f f e k t e n :  Die feste Tendenz, w el­
che im Laufe der vorvergangenen W o­
che für alle Staatsobügationen zu ver­
zeichnen war, hat auch im Laufe der letz­
ten W oche weiter angedauert. Die be­
deutendste Hausse verzeichneten die 
Kriegsschadeurente (459), die 6% Be- 
glukobligationen (82), die 6% dalm. Agrar 
Obligationen (77) und die 7 % Blairanlei­
be (98). Zu Ende der W oche trat jedoch 
eine etw as flauere Tendenz ein. Die Ab­
nehmer für Papiere waren zu einem gro­
ßen Teile private Käufer. Der Umsatz 
war um zwei Drittel größer als in der

Vorwoche. Trotz der zu Ende der Woche 
herrschenden flaueren Tendenz sind fast 
alle Papiere im Vergleich zu den Ende 
letzter W oche notierten Kursen im Kur­
se gestiegen. Im Kurse unverändert ge­
blieben sind nur die 7% Investitions- 
anleihe, die 4% Agrarobligationen, die 
7% Seligmananleihe und die 7% Stabili­
sationsanleihe.

Im folgenden geben wir einen verglei­
chenden Überblick der zu Ende dieser 
W oche und zu Ende der vergangenen  
Woche notierten Kurse:

. 13. XII. 20. XII. ■4- oder —
Kriegsschadenrente . . . . . 453.— 456.— +  3.—
7% Investitionsanleihe . . . . 100 — 100.— ' —
4% Agrarobligationen . . . . 58.— 58.— —
6% Beglukobligatioiien . . ,  . 79.50 80.50 + 1 . —
6% dalm. Agrar . . . . . . 75.25 76.25 4* i.—
6% Forstobligationen . . . . 74.— 74.50 +  Y)
7% Blairanleihe . . . . ,  . 97 — 98 — . 4* i .—
8% Blairanleihe . . . . . . 105.— 106.50 +  i y
7% Seligmananleihe . . . . .  103.— 103.— —
7% Stabllisationsanleibe . . . 97.— 97.— —

A k t i e n :  Die Aktien 4er National­
bank sind um 150, Dinar' per Stück im 
Kurse gestiegen. Sie notierten zu Beginn 
der W oche int Angebot 6750, in der Nach­
frage zu 6650 und im Abschluß zu 6700, 
zu Ende der W oche in der Nachfrage zu 
6650. Die Aktien der PAB sind ebenfalls 
im Kurs gestiegen. Große Stücke wurden

Ende der W oche in der Nachfrage zu 
204 notiert. Die übrigen Aktien wurden 
nicht notiert,

D e v i s e n :  Die C 1 e a r i u g m a r k
wurde im Laufe der ganzen W oche leb­
haft gehandelt. Zum alten Kurse (1480) 
wurden 2,531.000 Mark, zum neuen Kur­
se (1782) 438.436 Mark gehandelt. S o ­

f i a wurde zu Beginn der W oche zu 
55.20 gehandelt und notierte sodann in 
der Nachfrage zu 54.40 und Ende der 
W oche im Abschluß zu 55.72. S a l o n i ­
k i - B o n s  wurden auch im Laufe dieser 
Woche zum unveränderten  Kurse 42 ge­
handelt. Termingeschäfte wurden nicht 
getätigt.

X Verbilligung des Tafe'öls. In der
dieser Tage in Beograd stattgefundenen 
Konferenz der Vertreter der Ölindustrie 
wurde nach einer Aussprache der Beschluß 
gefaßt, in den übrigen Teilen Jugosla­
wiens für Speiseöl dieselben Preise anzu­
setzen wie im Banat Kroatien. Demnach 
wird ab Fabrik Tafelöl von 20.79 auf 
19.58 Dinar pro Kilo gesenkt werden.

X Maximierung der Lede preise. Im 
Zusammenhänge mit der Maximierung 
der Häutepreisd erfolgte jetzt auch die 
Festsetzung der Höchstpreise für Leder. 
Der Banus des Draubanats hat bereits ei­
ne entsprechende Verordnung herausge­
geben. Auf. die Angelegenheit werden wir 
noch zurückkommen.

X Die Handelskammer in Ljubljana 
weist für das nächste Finanzjahr Einnah­
men in der Höhe von 4,352.000 (bisher 
3,872.000) Dinar auf. Den Einnahmen 
stehen Ausgaben in der Höhe von
4.298.000 (3,865.000) Dinar gegenüber, 
sodaß  voraussichtlich ein Überschuß von
54.000 Dinar erzielt werden dürfte. Die 
Beiträge der Kammermitglieder bleiben 
auch im kommenden Jahr unverändert.

X Kalkstickstoff wird, wie nochmals 
darauf aufmerksam gemacht, wird, von 
den Stickstoffwerken in Ruše bis Neu­
jahr billiger verabfolgt, und zwar um 
140,80 Dinar pro Meterzentner. "Der üb­
liche Preis, wie er nach Neujahr wieder 
zu bezahlen sein wird, beträgt 176 Di­
nar.

X  Aus der Fachliteratur. Eben ist die 
Folge 10 des » G o z d a r s k i  v e s t n i k « ,  
dieser Monatsschrift für Forstwirtschaft, 
erschienen und hat damit das dritte Jahr 
ihres Ersrhemens abgeschlossen. Die vor­
liegende Nummer enthält u. a. fo'gende 
Beiträge: Zuwachs im W alde von Dr. 
lag. Rudolf Pipan (Fortsetzung), Ent­

wicklung und Organisation des Forst­
dienstes in Slowenien (Sch'uB), Korre­
spondenzecke, Vorschriften und Best m- 
müngen, Fa'chl teratur, Holzhandel usw. 
Erscheint zehnmal im Jahr u n d  kostet das 
Jahresabonnement 60, für das Ausland 
100 Dinar. Druck »Mariborska tiskarna« 
in Maribor.

X Die Verteuerung der Lebenshaltung 
hat in L j u b l j a n a  nach Berechnungen 
des dortigen Magistrats in der ersten De 
zemberhälfte um 0.7 Prozent zugenom­
men, vorwiegend infolge des Anziehens 
der Preise gewisser Artikel vor W eih­
nachten. Seit Jahresfrist hat sich die Le­
benshaltung in Ljubljana um 37.2 Pro­
zent verteuert, im Vergleich mit 15. Au­
gust 1939 dagegen um 57.1 Prozent.

X  Chemie im Dienste der Landwirt­
schaft auf der Wiener Frühjahrsmesse.
Die Wiener Frühjahrsmesse, die in der 
Zeit vom 9. bis 16. März 1941 stattfindet, 
wird d'esmal zweifellos im Mittelpunkt 
des Interesses der südosteuropäischen 
Agrarstaaten stehen, darüber hinaus abe- 
auch bei der deutschen, insbesondere ost­
märkischen Landwirtschaft größte Be­
achtung finden. Wie wir von unterrichte­
ter Seite erfahren, wird auf der Frühjahrs­
messe der Reichsnährstand in besonderen 
Lehrschauen die neuesten Fortschritte 
der Landwirtschaft-Wissenschaft und 
Technik zeigen. Die namhaftesten Fir­
men der Landmaschinenindustrie, für de­
ren Erzeugnisse im Slidosten regste 
Nachfrage herrscht, werden ebenso wie 
die chemische Industrie mit großen Son­
derabteilungen vertreten sein. Die chemi­
sche Industrie insbesondere wird in der 
Südhalle unter dem Motto: »Chemie im
Dienste der Landwirtschaft« alle jene Er­
zeugnisse zusammenfassen, die direkt 
oder indirekt zur Ertragssteigerung bei­
tragen. Hierher gehört neben dem Dünge­
mittel auch das Gebiet des Pflanzen­
schutzes, ferner Holzschutz-Anstrich- und 
Konservierungsmittel usw. Auch Pharm a- 
zeutika und Tierheilkunde sind für den 
Südosten von ganz besonderem Interesse. 
Es ist mit einem Statiken Besuch landwirt­
schaftlicher Interessenten aus dem Süd­
osten deshalb zu rechnen, da die W er­
bung der Wiener Messe in ihrer Haupt­
sache darauf abgestellt wird. Die Tagun­
gen im Rahmen der Messe sichern den 
Besuch eines erweiterten Interessenkrei­
ses.

fltint pii mit pjp in!
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau i. Sa. 7
»Sie sind so anders,. Doktor Karajan«, 

sagt Karola, »ich weiß es auch nicht 
recht. Manchmal lustig, daß man kaum 
Atem holen kann vor Lachen, und dann 
gehen Sie wieder umher und sind ernst 
und in Gedanken . . . Kann ich Ihnen 
irgendwie helfen? Fehlt es Ihnen an ir­
gend etwas bei uns?«

Da hascht er ihre Hand, beugte sich 
darüber, haucht einen ganz kleinen scheu­
en Kuß darauf. Hastig sieht er wieder bei­
seite, als schäme er sich schon,

»Törichtes kleines Fräulein! W as soll 
mir hier fehlen? Ich habe nie gedacht, daß 
es mir in meinem Leben noch mal so gut 
gehen würde! Sie dürfen nicht vergessen, 
daß das nun alles bald zu Ende ist. Am 
Sonntag muß ich in Dresden sein. Ich ha­
be meine Freunde dahin gebeten.«

»Warum nach Dresden? Konnten Sie 
das nicht hier besprechen? Ich hätte mich 
gefreut, Ihnen gefällig und behilflich sein 
zu können.«

»Wirklich? - . , «
»Sehe ich wie eine Lügnerin aus? Also 

b i t t e . . .  schreiben oder telegraphieren 
Sie! Die Herren sollen gut aufgehoben 
sein!«
, »Ich danke Ihnen! Sie sind sehr g ro ß ­

zügig zu mir. W ir gewinnen den Sonn­
tag . . .  aber am Montag muß ich doch 
fort.«

»Sie sagen das so betrübt. Ist es der 
Abschied, der Sie traurig macht? Ich kann 
m,jr nicht denken, daß ein kluger Mann bei 
dem recht alltäglichen Gedanken, daß al­
les einmal zu Ende sein muß, so betrübt 
ist. Da liegt noch ein anderer Grund vor. 
Bitte, n'cht sprechen! Sie sollen mir nichts 
sagen, ich bin gar  nicht neugierig! Nur . . .

es macht mich traurig! Ich hatte es mir 
nun einmal in den Kopf gesetzt, daß Sie 
hier ganz gesund werden sollten, an Kör­
pe r . . .  und Seele!«

»Und Sie meinen, ich wäre es nicht?«
»Das fürchte ich!«
»Nun, Sie sonderbares, wunderliches 

Mädchen«, lächelt er, »dann gestehe ich 
Ihnen ganz offen, daß Sie noch mehr ver­
mochten als Sie wohl glauben. Ich bin 
nicht nur gesund geworden, sondern Sie 
haben einen neuen Menschen aus mir ge­
macht. — Ich habe bisher nicht gewußt« 
er blickt zu Boden dabei und seine Stim­
me wird zum Flüstern, »daß man auch . . .  
glücklich sein kann.«

Nun blickt er sie offen an, und in seinen 
Augen steht es ganz deutlich, wie es in 
seinem Herzen aussieht, so klar und be­
glückend, daß sie den Blick niederschla­
ge n muß.

Ein brennendes Rot ergießt sich über 
sie.

Es steigt vom Nacken her über den Hals 
und Kinn bis in die Schläfen. Das ist so 

' zart und mädchenhaft, so wunderschön 
1 und ergreifend zugleich, daß er sie am 
I liebsten in die Arme reißen möchte.
! Und Karola, die ihm den Gedanken aus 

dem heißen Gesicht abliest, denkt nur im­
mer: Tu e s , . . !  und fürchtet sich doch 

i davor.
W as soll das werden? Wenn er jetzt zu 

; ihr spricht, wenn er sie jetzt in seine Ar- 
i nie nimmt, ist sie wehrlos . . .  
i Ja, sie liebt diesen Mann . . .  das ist ihr 
I klar geworden in diesen Tagen. Dagegen 
! hilft kein Sträuben, kein Wehren.

D a g eg en  he’fen auch d'e E insprüche der 
i V ernunft nicht, die im m er kom m en und

sagen: Deine Familie, deine F i r m a . . .  al­
so d u . . .  ihr habt diesen Mann einmal um 
alles g e b ra c h t . . .  um seine A rbe it . . .  um 
seinen E rfo lg . . .  er wird dich von sich 
jagen, wenn er es jemals erfährt!

Aber dann kommen die Gedanken und 
flüstern ihr zu, daß ja nun alles lange vor­
über ist, daß alles wieder gutgemacht 
werden k a n n . . .  Und das Herz, das un­
vernünftige Herz, es hat nur den einen 
Wunsch: Nimm mich in deinen Arm! Aber 
er tut es nicht.

Er blickt eine Weile still vor sich hin, 
während seine Finger einen Grashalm zer­
pflücken. Seine Stirn ist in krause Falten 
gezogen, als denke er scharf nach, als ha­
be er Mühe, seinen Entschluß zu fassen . .  
oh, sic fühlt, wie er mit seiner Scheu 
käm pft . . .  und doch zu ihr sprechen 
möchte von seiner Liebe . . .  Doch das 
darf nicht geschehen. Nein!

Ich will nicht noch einmal mein Leben, 
mein Glück aufs Spiel setzen, denkt sie. 
Er darf mich nicht fragen, ob ich ihn lie­
be, er darf mich nicht in seinen Arm neh­
men! Ich wäre verloren. Denn eines T a ­
ges wird die Vergangenheit aufstehen und 
gegen mich zeugen. W as könnte ich ihm 
dann sagen? — W ird er es glauben kön­
nen, daß in diesen letzten Jahren ein neu­
er Mensch aus mir wurde? — Nein. Er 
wird es mir niemals glauben. Ich aber 
müßte zugrunde gehen, wenn das noch 
einmal über mich hereinbräche, was da­
mals g e sch ah . . .

M't einem kurzen Ruck erhebt sie sich.
»Wir wollen weiter, Doktor«, sag t sie 

mit rauher Stimme. »Hatten wir uns n'ch! 
vorgenommen, einen tüchtigen Fuß­
marsch zu unternehmen? Und nun sitzen 
wir hier, als wäre unsere W anderung 
schon zu Ende!«

»Ist sie auch!« entgegnet Karajan und 
nickt ihr freundlich zu.

»Wie soll ich das begreifen?«
»Gar lticht. Wenigstens im Augenblick 

nicht. Ich habe mich auf das Zusammen­
sein mit Ihnen gefreut, Karola.«

»Wir w a re n ' täglich zusammen. Es ist 
also nichts Besonderes weiter dabei.«

»Doch!« widerspricht er hartnäckig. 
»Es ist etwas Besonderes dabei. Hier sind 
wir nähmlich ungestört und werden es 
auch bleiben. Ich werde jeden in den tie­
fen See befördern, der uns hier zu stören 
wagt.«

»Sehr mutig, Doktor. Sie wollen ver­
mutlich einen Raubüberfal! auf ihre Le­
bensretterin inszenieren?«

Karola verschanzt sich mit letztem Mut 
hinter einem grimmigen Humor, denn sie 
a h n t . . .  nein, sie weiß, was jetzt kommt.

»Ich mache darauf aufmerksam, daß 
meine Barschaft ganze siebzig Pfennig 
beträgt.«

»Gut!« nickt er gnädig. »Ich werde also 
unter diesen Umständen von meinem Plan 
absehen, Wollen Si die Güt haben, als 
Ausgleich adfür wieder Platz zu nehmen 
und mir einige Fragen beantworten?«

»Ich kann wohl kaum nein sagen. Sie 
sind ja jetzt wieder der Stärkere.«

Seufzend setzt sich Karola wieder, wohl 
weislich einen gehörigen Zwischenraum 
zwischen sie und ihn legend. »Fragen 
Sie!«

Er räuspert sich, kneift die Augen ein 
wenig zusammen und fragt dann: »W a­
rum haben Sie damals, als Sie mich auf­
lasen, nicht die Polizei benachrichtigt?«

»W as hat die Polizei damit zu tun, 
wenn ich einem Menschen helfen will?«

»Ich hatte e:ne Schußwunde. Es hätte 
ein Verbrechen vorliegen können. Die 
Grenze ist keine drei Kilometer entfernt. 
Lag der Schluß nicht nahe, daß ich viel­
leicht . . .  nun, sagen wir, Devisen ge- 
schmugelt hätte?«

»Ich habe einen Augenblick diese Ver­
mutung gehabt«, gesteht Karola und sieht 
ihn offen an dabei.

»Aber als ich ihren Paß  -entdeckte und 
Ihr Gesicht Iah, da . . .  glaubte ich niclV
mehr daran.«

(Fortsetzung folgt.)
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Snoct vom Scimtoo
Gradjanski" glückt R evcm G e

»FERENCVAROS« IM RÜCKSPIEL DES WEIHNACHTSTURNIERS 3:1 GESCHLA­
GEN

In Z a g r e b  brachten gestern »G r a d -  
j a n s k ;« und der ungarische Fußball­
meister » F e r e n c v a r o s «  das Revan­
chematch des Weihnachtsturniers zur Er­
ledigung. »Gradjanski«, der im ersten 
Treffen eine katastrophale Niederlage er­
litten hatte, feierte diesmal mit 3:1 (1:1) 
einen heißumstrittenen Sieg. Die Ungarn 
kamen zwar durch Zsutay in Führung, 
doch glich »Gradjanski« noch vor Seiten­
wechsel durch 2  i v k o v i č aus. In der

zweiten Spielhälfte kam »Gradjanski« 
durch einen Elfmeter und einen Freistroß 
zu zwei weiteren Treffern, die W ö l f l  
verwandelt hatte.

In Beograd schloß der Retourkampf 
zwischen der Zagreber »C o n c o r d i a« 
und dem B S K  mit 3:2 (2:2) für den kro­
atischen Herbstmeister. In Borovo feierte 
der SK. B a t a  einen 6:2 (2:0)-Sieg über 
die Zagreber E i s e n b a h n e r .

Unentwegt ms fünfte Jahrzehnt
41. JAHRESTAGUNG DES RADFAHRER KLUBS »EDELWEISS 1900«.

3EITSBILANZ UNSERES ÄLTESTEN SPORTKLUBS
AR-

Im rückwärtigen Saal des »Hotels »Za- 
morc« hielt gestern der Radfahrerklub 
» E d e l w e i ß  1900« seine ordentliche 
Jahrestagung ab, die angesichts der voll­
endeten 40 Arbeitsjahre des Klubs °inen 
besonders feierlichen Verlauf nahm. Klub- 
obmann Viktor H a u s m a n i n g e r  
konnte unter den nahezu lückenlos er­
schienenen Mitgliedern auch eine Reihe 
von Ehrenmitgliedern mit dem Mitbe­
gründer des Klubs L. J a k l i č  an der 
Spitze sowie den Vertreter des Arbeiter- 
Radfahrervereines G r i l l  begrüßen. In 
aufschlußreicher Darstellung entwarf Ob­
mann Hausmaninger ein Bild der umfas­
senden Tätigkeit des Klubs in den nun 
abgelaufenen vier Jahrzehnten seiner viel 
seifigen Wirksamkeit. In ehrenden W o r­
ten hob Redner auch die Verdienste der 
Männer hervor, die den Verein gegründet 
und ihm eine so ruhmvolle Laufbahn ge­
sichert hatten, wobei er namentlich des 
einzigen anwesenden Mitbegründers L. 
J a k l i č  gedachte. Das W ort ergriff so­
dann der Schriftwart Adolf B l a s  c h i t z, 
der zunächst das Protokoll der 40. Jah­
reshauptversammlung zur Verlesung 
brachte und dann einen erschöpfenden 
Bericht über die Vereinstätigkeit in den 
letzten zehn Jahren erstattete, in denen 
er mit soviel Umsicht und Tatkraft sein 
verantwortungsvolles Vereinsamt beklei­
dete. Ueber die finanzielle Gebarung be­
richtete Säckelwart Michael M o h r ,  der 
trotz schwerer geldlicher Opfer im abge­
laufenen Vereinsjahr einen kleinen Ue- 
berschuß melden konnte. In Abwesenheit 
des Fahrwarts  Ruschitsch gab dessen 
Stellvertreter Fr. F r a ß  Aufschluß über 
die großen Vereinsveranstaltunnen und 
schönen Erfolge des Jahres 1940. Rech­
nungsprüfer M. N o n n e r  sprach dem 
Kassier die Anerkennung aus, worauf die­
sem und dem Ausschuß einstimmig das 
Absolutorium erteüt wurde. Der techni­
sche Leiter und Zeuizwart Fr. M a r i n i  
gewährte noch e;nen Einblick in das Ver­
einsvermögen, worauf Ehrenobmann M. 
L e š n i k  die ehrenvolle Ergebnisliste 
der einzelnen Rennveranstaltuncen her­
vorhob und ins rechte Licht rückte.

Nach einstimmiger Genehmigung der 
vorgelegten Berichte w urde über Vor­
schlag des Ehrenobmannes M. L e š n i k  
folgende Leitung gewählt: Obmann Vik­
tor H a u s m a n i n g e r ,  Obmannstell­
v e r tre te r  Fritz  Koss, Schriftwart Adolf 
Blaschitz. Säckelw art Michael Mohr.

technischer Leiter Franz Marini, Fahr­
w ar t  Franz Frass, Rechnungsprüfer ;Non- 
ner und Kribernigg, Beisitzer Jaklič,

Eishockey in Ljubljana
»ILIRIJA« SCHLÄGT DEN ZAGREBER HAŠK 8:1 UND 9:1

Auf seiner Eisbahn hatte Samstag und 
Sonntag der SK. I l i r i j a  in Ljubljana 
den Zagreber H A Š K  zu Gaste. Die 
HAŠK-Mannschaft mußte in beiden Spie­
len dem Mei'S'terteam der »11 i r i j a« den 
Sieg überlassen, die am ersten T ag  mit 
8:1 (2:0, 3:1, 3:0) siegreich blieb und 
tagsdarauf mit 9:1 (4:0, 2:0, 3:1) die 
Oberhand behielt. »Ilirijas« Eishockey-

Armer hab’ eine Frau genommen, bin da­
durch um mein' Freiheit gekommen. Dem 
Joch kann nicht ich mehr entflieh’n, wer’s 
Kummet annimmt, der muß zieh’n.« Den 
Gipfelpunkt der Verspottung des schönen 
Geschlechtes in den Münzen stellt eine 
Schaumünze dar, auf deren einer Seite 
ein junger Fant durch die Finger sieht, 
weil man nur so und »nicht durch Bril­
len« das Weib beaugenscheinigen dürfe. 
Auf der anderen Seite erblickt man die 
Frau selbst, aber ohne Kopf, und darüber 
die boshafte Versicherung: »Der Rest ist 
gut.«

Gegen Wucherer und Kriegsgewinnler 
wenden sich mit grimmigem Spott die 
alten Teuerungsmedaillen. So ist ein Ge­
treidewucherer mit strotzend gefülltem 
Kornsack dargestellt, der nicht ahnt, daß 
hinter seinem Rücken ein grinsender 
Teufel den Sack aufschlitzt und das un- 
rechte Gut herausrinnen läßt. Die In­
schrift lautet: »Wer Korn verhält, dem 
fluchen die Leute, aber Segen kommt 
über den, der es verkauft«. Schadenfroh 
wird auf einer anderen Münze gezeigt, 
wie sich W ucherer in einem guten Ernte­
jahr vor W ut über die niedrigen Preise 
auf dem Getreideboden erhängen. Immer 
wird die menschliche Geldgier auf den 
Münzen verspottet, so zum Beispiel mit 
Sprüchen, wie: »Alles in der W elt tut man 
vor das Geld!« oder »Geld, das fünfte 
Element, regiert jetzt alle S tä n d k  Man 
sieht auf den Münzbildern gierige H än­
de, die nach gefüllten Beuteln greifen, 
Altäre mit Goldsäcken, vor denen die 
Menschheit kniet, oder einen Krebs mit 
der Weltkugel auf dem Rücken und dar­
unter die W orte: »So geht die Welt, ihr 
Gott ist Geld.«

team setzte sich wie folgt zusammen: Ri- ü b e r  all solche bösen Zustände will der 
har (Gorše), Pogačnik, žitnik, Pavletič, | treuherzige, fromme, aus dem 17. Jahr- 
Dr. Gogala, Gregorič, Eržen, Aljančič hundert stammende Münzspruch hinweg- 
(Makovec), Morbacher, Lenarčič. | trösten: »Daß ein Mensch des ändern

In Varaždin schlug das Eishookeyteam . Teufel, ist in dieser Zeit kein Zweifel, 
des SK. P r i m o r a c aus Karlovac den , Aber Gott ist doch der Mann, der die

Schauritsch, Ruschitsch, Lešnik, Verzel 
und Cverlin, E rsatzm änner Senekovič 
und Dobaj.

Bei den Allfälligkeiten überbrachte der 
anwesende Delegierte des Arbeiter-Rad- 
fahrervereines G r i l l  die Grüße der Ar­
beiter-Radfahrerorganisation und über­
reichte zugleich ein schönes Diplom. 
Ehrenobmann L e š n i k  verdolm etsch­
te das innige Zusammenarbeiten beider 
Vereine und sprach den Arbeiter-Rad­
fahrern seinen Dank aus.

Zum Schluß meldete sich noch Ob- 
mannstellVertreter K o s s  zum W orte, 
um die großen Verdienste des Schrift- 
w a r te s  Adolf B l a s c h i t z  gebührend 
hervorzuheben, der nun schon durch 
volle zehn Jahr treu und selbstlos im 
Dienste des Vereines steht. Die Ver­
sammlung zeichnete Schrif tw art Bla­
schitz mit der  silbernen Ehrennadel aus, 
die ihm im Rahmen eines Klubabends am 
15. Jänner überreicht w erden  wird. Un­
mittelbar darauf sch'oß Obmann Haus­
maninger mit der Aufforderung zur ge­
schlossenen Mitarbeit die Tagung.

VSK 2:1. In Karlovac trat der Zagreber 
» M a r a t h o n «  gegen den dortigen KSU 
an und siegte mit 4:3.

Treffen im Tischtennis
12:0-SIEG DES SSK. MARIBOR IM REVANCHEKAMPF GEGEN «ŽELEZNIČAR«

Die Sportveranstaltungen nehmen un­
entwegt ihren Fortgang. Gestern kam im 
großen Turnsaal des Realgymnasiums 
der Revanchekampf zwischen den neuge­
gründeten Tischtennissyktionen des ISSK. 
M a r i b o r und des SK. ž e l e z n i č a r  
zur Austragung, in dem »Mari-bors« im­
mer mehr hervortretendes Auswahlteam 
einen überwältigenden 12:0-Sieg feiern 
konnte. »Maribors« Tischtennissektion, 
die in Sektionsleiter A n g l e i t n e r  einen 
initiativenreichen Propagator gefunden 
hat, nähert sich nun wieder ihrer einsti­
gen großen Form. Obgleich S e n e k o -  
v  i č fehlte, so gab das Siegerteam doch 
nur ein einziges Set ab. Die Resultate w a ­
ren:

Die bunte Welt

Teufel bannen kann.«

Ute&ete MutmesekicUie

H u m o r a u f  aiten deutschen 
M ü n zen

Unter »moralisierenden« Münzen ver­
stehen die Numismatiker jene alten Mün­
zen und Medaillen, auf denen in Bild oder 
Schrift die ewig wiederkehrenden Schwä­
chen und Fehler der Menschen gegeißelt 
wurden. Da sieht man z. B. auf einer alten 
Münze einen Wanderer, der auf dem 
Rücken einen schweren Sack schleppt, mit

Gchwimmkampf in Beograd
»ILIRIJA« GEWINNT DEN KLUBKAMPF GEGEN »BOB« MIT 45:33.

Im Beograder Hallenbad wurde gestern 
ein Schwimmkampf »11 i r i j a«— »B o b« 
in Szene gesetzt, in dem die Gäste aus 
Ljubljana mit 45:33 Punkte siegreich blie­
ben. »Ilirija« trug bis auf die 200 Meter 
Brust alle Siege davon. Es siegten:

200 Meter Brust; Bjelič (Bob) 3:02.4, 
2. Herzog (Ilirija) 3:02.6, 3. Parac (B.) 
3:08.4, 4. Brozovič (I.) 3:08.5.

50 Meter Freistil: Dr. Wilfan (1.) 28.2. 
2. Miletič (B.) 28.7, 3. Zlobin (B.) 28.9,

4. Pelhan (I.) 28.9.
50 Meter Freistil Damen: 1. Fine (I.) 

34, 2. Lipska (B.) 37.2.
100 Meter Brust Damen: 1. W erner (I.) 
1:39.8, 2. Popovič (B.) 1:46.9.

100 Meter Rücken: 1. Pelhan (I.)
1:13.6, 2. Jeremič (B.) 1:19.

400 Meter Freistil; 1. Mihalek (I.) 
5:47.5, 2. Kneževič (B.) 6:03.7.

3x100 Meter Langenstaffel Herren: 
1. Ilirija 3:34.7, 2. Bob 3:35.5.

Einzelspiele: Korenčan (M )— Lah (Ž) 
21:15, 25:23, Moran (M )— Stalekar (Z) 
21:22, 21:12, Vodeb II (M )— Lesjak (H) 
1:11, 21:16, Angleitner (M )—Turk (Ž) 
21:15, 21:3, Vodeb I (M )—Maslač (Z) 
21:12, 21:10, Klampfer II (M )— Dobnik 
15:21, 21:17, 21:17, Visočnik (M )—Ka­
nič ( ž )  21:16, 21:13, šum er (M )—Veit 
(Ž) 21:13, 21:15.

Doppelspiele: Korenčan, Moran (M) 
— Lah Dobnik (Ž) 21:16, 21:15, Vodeb I, 
Vodeb II (M )—Maslač, Stalekar ( ž )  21: 
16, 21:13, Angleitner, Visočnik (M )— 
Tuilk, Lesjak (Z) 21:18, 21:13, Klampfer 
II, šum er (M )—Kanič, Veit (Ž) 21:16, 
21:18.

der Inschrift »Eigene Fehler«. Der schwe­
re Sack scheint ihn durchaus nicht zu 
bedrücken, denn er durchsucht mit einer 
großen Brille eifrig den Inhalt eines klei­
nen Säckchens mit »fremden Fehlern« in 
seiner Hand. Die Inschrift auf der Kehr­
seite der Medaille sehr versöhnend: »Die 
Liebe hilft über alles hinweg«.

Schlimm spielt der Münzenhumor den 
Frauen mit. Als die Krinoline 1734 auf­
kam, da ließ der berühmte Münzschnei­
der Wermuth eine Medaille ausgeben, auf 
der eine Modedame mit mächtigem Reif­
rock dahersegelt; die empörte Inschrift 
lautet: »Die Hoffahrth nimmt ganz über­
bau dt, Windtmacherey ist keine Schandt 
in diesem achzehnten Jahrhundert!«

Heiratslustige Jünglinge werden auf 
einer anderen Medaille mit dem Spruch 
gewarnt: »Freyer tu die Augen auf! 
Freyen ist kein Pferdekauf!« Immer wie­
der schildern die Münzbilder die Leiden 
der geplagten Ehemänner. Da sieht man 
solch einen Ehekrüppel, ein schweres 
Kreuz auf dem Rücken tragend, an das 
sich ein keifendes Weib klammert; äch­
zend erklärt er: »Das Kreuz, es w är’ 
nicht halb so schwer, wenn nur das böse 
Weib nicht wäri!« Auf einer Silberme­
daille legt die Frau ihren Ehemann bos­
haft ein Ochsengeschirr um den Hals, und 
er klagt in beweglichen W orten: »Ich

Eine gute Auskunft
Von H a n s  K a r l  B r e  s 1 a u e r

»So ist es, Bill!« sagte Tim Brooker. 
»Ich liebe Kitty über alles, und ich werde 
sie auch heiraten!«

»Dam’nit!« riß Bill die Augen auf. »Du 
willst Kitty Armstrong heiraten?. . .  Du 
warst doch sonst immer voreingenommen 
gegen Künstlerinnen! Tausendmal hast du 
hier im Klub erklärt, daß man mit Schau­
spielerinnen und Fiämprinzessinnen aller­
höchsten« eine Liebelei haben kann. . .«

»Das war einmal!« unterbrach Tim 
Brooker den Freund. »Das war früher 
einmal! Heute weiß ich das Gegenteil! 
Kitty ist ein Engel, führt ein zurückgezo­
genes Leben, und wenn sie von mir ab 
und zu ein Geschenk angenommen hat, so 
geschah es nur deshalb, weil sie wußte, 
daß ich sie heiraten w erde. . .  übrigens«, 
Tim dämpfte seine Stimme, um von den 
anderen Klubmitgliedern nicht gehört zu 
werden, und fuhr mit einem schlauen 
Blinzeln fort, »übrigens habe ich unter ei­
nem Decknamen Auskunft einholen las­
sen über K itty. . .  und diese Auskunft 
muß ich jeden Tag bekommen!«

»Immer vorsichtig!« lachte Bill. »Bis 
über die Ohren verliebt, aber eine Aus­
kunft wird doch eingeholt. . .  Das sieht 
dir ähnlich. . .  So machst du es ja bei al­
len G eschäften. . .«

Zwei Tage später kam Tim Brooker 
wütend in den Klub, und Bill fragte ihn 
überrascht:

»W as ist los, T im ?. . .  Ein Börsenge­
schäft daneben gegangen?«

»Ach was, Börse!« Tim warf sich in ei­
nen Klubfauteuil und sah grimmig vor 
sich hin. »Mit Kitty ist es aus!«

»Nicht möglich!« staunte Bill. »Und 
weshalb?«

»W eshalb?. . .  W egen dieser verdamm­
ten Auskunft!«

»So schlecht war sie?«
»Schlecht. . .  Schlecht. . .  Der Teufel 

hat mich Hornochsen wieder einmal gerit­
ten!« Tim Brooker warf die Zigarre in ei­
nen Winkel und bohrte die Fäuste in die 
Hosentaschen. »Ein Vermögen hat mich 
die Geschichte gekostet — und ich habe 
die Frau, die ich liebe — verloren!. . .  Als 
ich gestern die Auskunft erhielt, legte :ch 
sie auf meinen Schreibtisch. Kitty besuch-
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te mich nach der Vorstellung, und w äh­
rend ich für einen Augenblick das Arbeits 
zimmer verließ, stöberte sic auf meinem 
Schreibtisch herum, wobei ihr die Aus­
kunft in die Hände geriet,«.

»Na, und?«
»Nur Geduld. Da — hör einmal, was 

mir die Auskunftei geschrieben hat.« Tim 
Brooker zog ein Blatt Papier aus der Ta­
sche. »An A4r. James G r in g e r . . .«

»Wer ist dieser Gringer?«
»Der Strohmann, der die Auskunft über 

Kitty einholte!«
»Aha. — ich verstehe . . , «
Na a l s o . . .  An Mr. James Gringer, 

Newyork. Miß Armstrong entstammt ei­
ner der ersten Familien W ashingtons. Sie 
ist eine unserer gefeiertsten Sängerinnen, 
erfreut sich des denkbar besten Rufes 
und wird zu allen Veranstaltungen heran­
gezogen. Sie führt einen untadeligen Le­
benswandel. — Leider erfährt dieses har­
monische Bild eine Trübung, denn Miß 
Armstrong wird in der letzten Zeit häufig 
in Gesellschaft eines.als wenig seriös be­
kannten Börsenjobbers gesehen, wodurch 
sie ihre gesellschaftliche Stellung unter­
graben und ihren guten Ruf in das aller- 
schlimmste Licht setzten dürfte!«

UmschaniH Wissen 
schaff und Technik

(RDV) B e r l i n ,  Dezember. 
Metalle als Gasfallen

Rundfunkröhren, Röntgenröhren, Glüh­
lampen usw. sollen vollkommen luftleer 
sein. Um diesen hohen Grad von Luftleere 
zu erreichen, genügen auch die sehr lei-

UetstkiediMs

j stungsfähigen Hochvakuumpumpen nicht, 
| weil die W ände und Elektroden der 
! Röhren stets verschiedenartige Gase wie 
! Sauerstoff, Stickstoff, W asserstoff usw. 
i als solche oder in Form von zersetzenden 
i Verbindungn enthalten. Diese Gase kön- 
: nen durch den Gebrauch d. Röhren infol- 
1 ge der Erwärmung frei werden und so 
! das Hochwakuum vernichten. Hier hat 
| nun die Technik zu einem Kunstgriff ihre 
i Zuflucht genommen, indem sie sogenann- 
! te Fangstoffe, und zwar in meisten Fäl- 
: len Barium oder Zirkon in die Röhren 
einbringt, und diese Stoffe wirken nun 
gleichsam als Gasfallen oder, wenn man 
will, wie eine ständig an die Röhre ange­
schlossene Hochvakuumpumpe. In Glüh­
lampen wird dagegen als Fangstoff meist 
Phosphor benutzt. Die Gasatome werden 
von diesen Fangstoffen gleichsam ver­
schluckt und damit unschädlich gemacht. 
Das Barium wird erhitzt und schlägt sich 
als Spiegel auf der Glaswand der Röhre 
nieder. Leider kann sich dieses Metall 
nun an einigen Stellen kristallisieren, wo 
man es nicht wünscht. Außerdem hat der 
Metallspiegel einen ungünstigen Einfluß 
dufch die Glaswände hindurch, was sich 
auf die W ärmeausstrahlung besonders 
bei einigen Senderröhrentypen unange­
nehm bemerkbar macht. Zirkon kann da­
gegen als eine dünne Schicht auf eine 
Elektrode oder einen Stützdraht oder als 
Stäbchen oder Plättchen in der Röhre 
untergebracht werden. Auf alle Fälle muß 
das Zirkon einen Platz haben, der ihm 
seine Aufgabe, möglichst alle Gasteilchen 
einzufangen, erleichtert.

Der Erreger des Katarrhalfiebers gefun­
den

Rinderherden, die von Katarrhalfieber 
befallen wurden, das Entzündungen der 
Schleimhäute im Maul, in der Nase und

in den Augen hervorruft und zuweilen 
auch mit denen des Darms verbunden ist, 
konnte man meist nicht mehr retten. Ei­
nem deutschen Forscher, Prof. Goetze 
(Hannover), ist es nun gelungen, den Er­
reger dieser bösartigen Krankheit zu ent­
decken. Es handelt sich dabei um Spiro­
chäten, also um ähn l i che  Kleinlebewesen 
wie die Syphiliserreger. Da auch hoch an­
dere Bakterien an den von der Krankheit 
befallenen Stellen gefunden wurden, 
nimmt man an, daß die Spirochäten ihnen 
erst den W eg ebneten. Man darf hoffen, 
daß nunmehr auch Möglichkeiten zur Be­
kämpfung dieses neuen Krankheitserre­
gers gefunden werden.

I M  f l ä s  M i t e
Für SeLeriesuppe

kochen Sie eine gereinigte Sellerieknolle 
weich, schälen sie und streichen sie durch 
ein Sieb. Eine Petersilienwurzel und zwei 
Möhren reiben Sie grob und lassen sie 
mit einem Löffel Fett braun werden. Rüh­
ren Sie vier Löffel Mehl dazu, gießen Sie 
erst langsam einen Liter W asser auf und 
lassen Sie eine halbe Stunde lang kochen. 
Nun fügen Sie die Sellerie, einen Schuß 
Milch, zwei Löffel Semmelbrösel hinzu, 
salzen und lassen d :e Suppe kochen, bis 
sie sämig gebunden ist. Dazu geröstete 
Brotwürfel.

Gefülltes Huhn
ist ausgiebiger als ein gebratenes und 
außerdem benötigt man kein Fett. Eine 
Semmel wird in Milch erweicht, mit dem 
gut gereinigten Magen, m 't Herz und Le­
ber und einer kleinen Zwiebel zweimal 
durch die Fleischmaschine getrieben. Sal­
zen Sie die Fülle u. stopfen Sie vom Hals 
abwärts  unter die Haut, wo Sie die Masse 
über der Brust verteilen. Das Huhn wird

erst nach der halben Bratzeit gesa l zen .  
Schneiden Sie eine Möhre, P o l e :  silien- 
g rü n  und ein Stüc kch en  Sel ler ie klein,  ge­
ben Sie es mit fingerhohem W ascer in die 
Pfanne und braten Sie das Huhn unter 
öfterem. Begießen. Die Wurzeln sollen 
ganz dunkelbraun werden. Zuletzt rühren 
Sie die Soße durch ein S ' eb .  Dazu M a k k a ­
roni ,  Reis, Nocker ln  c : ;e r  Kar tof fe ln,  Kraut  
salat, Selleriesalat oder auch Ra pu nze l ­
salat.

Wildpudding 
500 g Wildfieisch, 125 g Schweine­

fleisch oder Bacon, zwei alte Semmeln, 
zwei Eier, 100 g Leber, eine Prise Pfeffer, 
Salz, ein bis zwei Wacholderbeeren, et­
was Thymian, ein bis zwei kleine Gurken. 
Die Semmeln werden eingeweicht, das 
Fleisch durch die Maschine gegeben. Die 
Gurken werden in kleine Würfel geschnit­
ten. Semmeln, Fleischmasse, Eier, Gewür­
ze und Gurken werden gemischt, in eine 
gefettete Puddingform gegeben und im 
W asserbad  etwa eine Stunde gekocht. 
Auch kalt aufgeschnitten ist er sehr gut. 
Man kann Weinsoße dazu reichen.

h. G em üsebackbraten : 1 Kilo gemisch­
tes Gemüse: Sellerie, Möhren, Kohlrüben 
oder Blumenkohl, 6 Brötchen, etwa 1U Li­
ter entramte Frischmilch, ein Ei, Salz, 2 
bis 3 Eßlöffel Mehl, Semmelbrösel, Fett 
zum Braten. Das vorbereitete, kleinge­
schnittene Gemüse mit wenig W asser 
dämpfen oder kochen, abtropfen lassen 
(das Gemüsewasser wird beim Braten 
zum Auffülien verwendet). Inzwischen hat 
man die Brötchen in Würfel geschnitten 
und mit der heißen Milch übergossen. — 
Die Milch soll ganz einziehen. Dann ver­
mischt man die Brötchenmasse mit Ei u. 
Gemüse, Mehl, Salz, eventuell Kräutern. 
Aus der Masse formt man einen Hack­
braten, der in Semmelbrösel gewälzt und 
gebraten wird.

STRÜMPFE. HANDSCHUHE
W äsche. Trikotware Wolle. 
Strickwaren Oset, Koroška 
c- 26___________________6727 1

s c h ö n s t e s  We i h n a c h t s ­
g e s c h e n k ;

Harzer  Edelroller Kanarien, 
lag - u. Nachtsänger, Stamm- 
h!ut-W e  j b c  h e n. Prä­
miert 2 mal Championat mit 
silbernem Pokal, vielen gol­
denen und silbernen Medail­
len und Diplomen, Versand in 
ganz Jugoslawien. Garantiert 
lebende A„kur.ft Besichti­
gung täglich bis 12 Uhr beim 
Sportzüchter Karl Fiedler, 
Mlinska ul. 21. 1 Stock.

Jeden D ienstag u Freitag er- 
t.ei 1l J ew isssnbaite Auskünfte 
ASTROLOGISCHE SPEZIA­

LISTIN Mme. FELICITAS 
Sodna 26. III. St., Tür 8.

10038T

DIE BESTEN WEINE
für die Feiertage erhalten Sie  
im Gasthaus »Prešernova 
klet« Eingelangt ist eine neu 
Sendung Suezialweities. Tra- 
fenik, Telephon 2543. 10049-1

HALLO! HALLO!
Heute eingelangt große Sen­
dung Meerfische jeder Art; 
Zubereitung nach Wunsch. - -  
Gasthaus Kapitanovič, Melj­
ska cesta 18. 10060-1

iu veeka&fe*
ECHTEN HONIG

jedes Quantum, verkauft 
Kmetijska družba. Meljska 
cesta 12. Tel. 20-83. Dort­
selbst werden Bestellungen  
für Kalkstaub in W aggonla­
dungen entgegeugenommen- 

9916-4

ORION-SUPER
mit geschriebener Skala, auch 
auf Raten. Tkalski prehod 9.

10061-4

f t S t f a i k k ß

in grösser Auswahl

IVAN KRAVOS
Aleksandrova cesta 15

c 'dri
%

DREIZIMMER . WOHNUNG
sofort zu vergeben. Anzufra­
gen: Kmetijska družba, Melj- 
ska cesta 12.___________8918-5

Schön
MÖBLIERTES ZIMMER

mit Badezimmerbenützung an 
einen besseren Herrn zu ver­
mieten. Adr. Verw. 10041-5

B u  H c i i t e n

SCHÖNES ZIMMER
im Zentrum, mit Bad, Zentral 
heizung und Verpflegung von ; 
Dame gesucht. Eilofferte un- j 
ter »1300— 1500» an die Ver- 1 
waitung erbeten. 10062-6

Unsere liebe Gattin, Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter, Frati

Ägiies MegUfsch ges. MM
hat uns nach längerem Leiden am 22. Dezember im Alter von 78 Jahren 
für immer verlassen.

Die Beerdigung findet am 24. Dezember um >/-16 Uhr von der Auf- 
bahrungslmlle in Pobrežje aus statt.

Maribor, Zagreb, Graz, Knittelfeld, 23. Dezember 1940.

10063 In tiefster Trauer die Hinterbliebenen.

S I E  E R H A L T E N  B E I  U N S
Täglich schöne Wildhasen 
Täglich Bebende Forellen 
Täglich lebende Karpfen 
Täglich lebende Hechte 
Täglich frische Teebutter
sowie alle Spezialitäten der Lebensmittelbranche Maribor , Gosposka 2 

Jeden Donnerstag und Freitag Fischverkauf auch M ark tp la tz  an der Ecke S trossm ayerjeva-O ro lnova  u lica

Ivan Lah F. Bremer
DS0S

Vom namenlosen Schmerze gebeugt, geben 
wir allen Verwandten und Bekannten die trau­
rige Nachricht, daß unser inmgstgeliebter, her­
zensguter Gatte und treubesorgter Vater, 
Sohn und Schwager, Herr

Wilhelm Kopp |un.
kaufmännischer Beamter

am Samstag, den 31. Dezember 1940 um 7 
Uhr abends, nach kurzem, schweren Leiden, 
seine gütigen Augen für immer geschlossen 
hat.

Das Begräbnis findet am Dienstag, den
23. Dezember um V-16 Uhr nachmittags von 
der Aufbahrungshalle in Probrežje aus statt.

Die hl. Seelenmesse wird Dienstag, den
24. Dezember um 7 Uhr in der Magdalenen- 
Pfarrkirche gelesen werden.
Maribor, Zagreb, Graz, Wien, Linz, Klagenfurt

am 23. Dezember 1940.
In tiefer Trauer: Wanda Kopp, Gattin; Wanda 
Kopp, Tochter; Wilhelm und Paula Kopp, 
Eltern im Namen aller übrigen Verwandten.
Separate Parte werden nicht ausgegeben.

10075

Gold, lind Uhren
G e s c h e n k e  v o n  b l e i b e n l e r n  W e r t !

in reichster Auswahl und zu billigsten Preisen.

M -  J l f f e r j c v
G o s p o s k a  15

Trotz Teilzahlungen streng r e e l l e  und f a c h m ä n n i s c h e  Bedienung

Chefredakteur und für d ie Redaktion verantw ortlich I DO KASPER. — Druck der „Mariborska tiskarna' in Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck
verantw ortlich Direktor SlANTvU U L I ELA. — Beide w ohnhaft m Alanbor.


